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Ar. 134 


Slum in Finanznöten 


neue Steuern und Preiserhöhungen 
ſollen 5 Milliarden einbringen 


Die volksfrontregierung Olum ſucht nach einem Ausweg aus der Kriſe 
Ein Sondergeſetz in vorbereitung 


i Paris, 14. Juni. 
Am Montag nachmittag wurde ein Kabi⸗ 
netts vat Der Smangmimiſber gab, 


wie amtlich mitgeteilt wird, eine Darlegung 
der finanziellen Lage und unterbreitete Vor⸗ 
ſchläge, die die einmütige Zuſtimmung des 
Kabinettsrates fanden. Der Wortlaut der 
Geſetzesvorlage wird am Dienstag vormittag 
im Miniſterrat feſtgelegt werden. 

Wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
foll das Finanzprojekt am Mittwoch won dem 
Sac 88 der Kammer geprüft und 

lichſt bald in öffentlicher Ausſprache be⸗ 
erden. Es ſei eine mit parlamen⸗ 


w 
tariſchen Ausſprachen belaſtete Woche zu er- 
warten. Die 8 ſeien nicht nur tech⸗ 


der Fi 


normalen Grenzen der wirtſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſe des Landes gebunden bleiben. Die 
Regierung wünſcht, ermächtigt zu werden, 
von der Bank von Frankreich eine Erhöhung 
es an den Staat zu verlangen, 


Weiſe der Spekulation zu be⸗ 
gegnen. Di Borbi follen um etwa 10 
Milliarden ausgedehnt en. 


Die Einmütigkeit, in der das Kabinett am 
Montag die vom Finanzminiſter zur Sanie⸗ 
nung der Kriſe ins Auge gefaßten Maßnah⸗ 
men en Greifen a haben re 1 in 
pol iti „au Be ro rd s wich⸗ 
lig“ bezeichnet. e 

Miniſterpräſident Blum wird unmittelbar 

nach dem pangen Miniſterrat das Son- 

im Büro der Kammer hinter- 
it das Parlament möglichſt 
der Ausſprache über dieſe Bor- 
lage beginnen kann. 
äſident Auriol iſt bereits am 
Montag abend telephoniſch nach Paris ge- 
rufen worden. Man hofft, daß die Vorlage 
ſchon am 8 in der Kammer und 
noch vor Ende der Woche auch im Senat zur 
Abſtimmung kommen kann. 

Das „Echo de Paris“ will im Zuſammen⸗ 
hang mit den Beſchlüſſen des Kabinetts wiſ⸗ 
ſen, daß die im März ernannten Beiſitzer im 
Deviſenausgleichsfonds Riſt und Beaudoin, 
durch einen Brief an den Miniſterpräſidenten 
ihren Rücktritt erklärt hätten. 


Paris, 14. Juni. 
Der Kampf um den Frank, der zu einem 
Kampf um die Regierung geworden iſt, geht 
einer erſten Entſcheidung entgegen. 

Der Run auf den Frank hat im Laufe der 
Mittagsſtunden den Einſatz aller Mittel erfor⸗ 
derlich gemacht. Der Ausgleichsfonds, der die 
Anterſtützung von London und Waſhington an- 
gerufen hatte, intervenierte ohne Unterbrechung. 
Infolgedeſſen konnten die Deviſen⸗ und Renten⸗ 
kurſe gehalten werden, jedoch zeigten die Banken 
weitere beträchtliche Abſchläge. „Wie lange 
kann dieſe Unterſtützung durchgehalten werden?“ 
Nach dem Worte des Finanzexperten des „Fi⸗ 


legen, 
bald mit 


garo“ ſtellt die Börje feit einigen Tagen „das 


Abgleiten der Währung und den Sturz der Re⸗ 
gierung“ feſt in Rechnung. Wird ſie recht be⸗ 
halten? Die Situation wird bis morgen mittag 
eine klare Löſung gefunden haben müſſen. Im 
„Intranſigeant“ errechnet A. L. Jeune den Er⸗ 


k trag der neuen Tarife und Steuern auf beſten⸗ 


falls ſechs Milliarden. Es würden alſo noch 
24 Milliarden verbleiben, die auf dem Wege 
kurzfriſtiger Kreditoperationen gedeckt werden 
müßten. Es werde einer Regierung, die gegen 
den Sparer regiere, in Frankreich jedoch ſehr 
ſchwer fallen, dieſe durchzuführen. Auch Marcel 
Lucain meint, daß „die Tür für alle Ereigniſſe 


offen ſtehe 
Paris, 15. Juni. 
Dem Parlament ſoll ſobald wie möglich ein 
Sondergeſetz unterbreitet werden, das nur 


wenige Artikel umfaßt und der Regierung die 
Ermächtigung erteilt, Steuern und Abgaben ſo 
umzugeſtalten, daß fie etwa 5 Milliarden res. 
mehr Einnahmen erbringen. 


Die Regierung ſoll weiterhin ermächtigt 
werden, durch Verordnung ſowohl auf den 
Konſum wie auf das Einkommen und die 

Vermögen erhöhte Steuern zu legen. Unter 

anderem beabſichtigt man, die Eiſenbahn⸗ 

und Poſttariſe ſowie den Benzinpreis zu 
erhöhen. 

In unterrichteten Kreiſen weiſt man darauf 
hin, daß dieſe Maßnahmen mit der Abwertung 
vom 1. Oktober vorigen Jahres zu erklären 
ſeien. Die Maßnahmen auf dem Geld- und 
Deviſenmarkt, über die in letzter Zeit zahle 
reiche Gerüchte in Pariſer Bant- und Börſen⸗ 
kreiſen umliefen, ſcheinen ſich jedoch nicht auf 
Deviſenkontrolle erſtrecken zu ſollen. Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt offenbar, dem Dreier⸗ 
abkommen zwiſchen Frankreich, England und 
USA treu zu bleiben, und ſcheint lediglich 
Mittel und Wege geſucht zu haben, um die 
Ausfuhr franzöſiſcher Kapitalien ins Ausland 
einer ſtrengeren Ueberwachung zu unterjtellen. 


der Wortlaut der Londoner Beſchlüſſe 


Berlin, 14. Juni. 

Wie bereits gemeldet, haben die infolge des 
verbrecheriſchen Ueberfalls auf das Panzerſchiff 
„Deutſchland“ in London zwiſchen dem britiſchen 
Außenminiſter und den Botſchaftern Deutſch⸗ 
lands, Italiens und Frankreichs am 11. und 
12. Juni geführten Verhandlungen zu einer 
Verſtändigung geführt, bei der folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt wurden. 


1 


Den beiden ſpaniſchen Parteien wird folgende 
Mitteilung gemacht werden: 


a) Beide Parteien werden erſucht, eine aus⸗ 
drückliche Verſicherung abzugeben, daß fie 
fremde Kriegsſchiffe auf hoher See und 
anderswo reſpektieren und das Nötige ver⸗ 
anlaſſen werden, daß ihre Luft⸗ und See⸗ 
ſtreitkräfte dieſe Verſicherung einhalten. 


b) Um zu vermeiden, daß fremde an der 
Kontrolle teilnehmende Kriegsſchiffe, wenn 
ſie in den Häfen der einen oder anderen 
Partei liegen, verſehentlich angegriffen 
oder beſchädigt werden, werden die beiden 
Parteien erſucht, ſich mit den vier Mäch⸗ 


ten über die Sicherheit ſpaniſcher Häfen, 


die als Baſis für ihre Kontrollſchiffe dienen 
ſollen, ſowie über die Abgrenzung von 
Sicherheitszonen zu verſtändigen. 


Die beiden Parteien werden davon in 
Kenntnis geſetzt, daß jeder Verſtoß gegen 
die vorgenannten Zuſicherungen und jeder 
Angriff auf die für die Seekontrolle ver⸗ 
antwortlichen fremden Kriegsſchiffe von 
den vier Seekontrollmächten als eine alle 
gemeinſam angehende Angelegenheit an⸗ 
geſehen werden wird und daß die vier 
Mächte, unbeſchadet der von den Streit⸗ 
kräften der tatſächlich angegriffenen Macht 
für notwendig erachteten, ſofortigen Selbſt⸗ 
verteidigungsmaßnahmen, ſich ſofort unter⸗ 
einander über die gemeinſam zu ergreifen⸗ 
den Schritte verjtändigen werden. Sie 
werden dabei die Anſichten berüdfichtigen, 
die die betroffene Regierung natürlicher⸗ 
weiſe zum Ausdruck zu bringen berech⸗ 
tigt iſt. 


O 
— 


II. 

Bei Vereinbarung des Wortlauts dieſer Mit- 
teilung an die beiden ſpaniſchen Parteien war 
man hinſichtlich des zu c) gefaßten Beſchluſſes 
darüber einig, daß die vier Mächte ſich ver⸗ 
pflichten, ſo ſchnell wie möglich zum Zwecke der 
Beratung der durch die Lage bedingten ange- 
meſſenen Schritte zuſammenzutreten. Ebenſo 
war man darüber einig, daß alle vier Mächte 
ſich in jeder Weiſe bemühen werden, bei dieſer 
Beratung ein befriedigendes Uebereinkommen 


zu erzielen. Für den Fall jedoch, daß innerhalb 


einer den Umſtänden des jeweiligen Falls an- 


—— 2. 


gemeſſenen Friſt eine Einigung nicht erzielt 
werden ſollte, herrſchte Einverſtändnis darüber, 
daß für jede der vier Mächte eine neue Lage 
geſchaffen ſein würde, hinſichtlich deren ſich jede 
von ihnen ihre Haltung vorbehalten müßte. 
Die vier Mächte ſind ferner übereingekommen, 
daß es ihr gemeinſames Ziel ſei, ein Höchſtmaß 
von internationalem Vertrauen zu ſchaffen, fo- 
wohl hinſichtlich der Wirkſamkeit als auch der 
Unparteilichkeit des Kontrollſyſtems. Sie wün⸗ 


ſchen den neutralen und internationalen Cha- 
rakter dieſes Syſtems zu betonen. Sie erklärten 
ſich demgemäß bereit, dem Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß unverzüglich praktiſche Vorſchläge zur 
Durchführung dieſes Zieles zur Prüfung zu 
unterbreiten. 


Beiſetzungsfeierlichkeilen 
für die 31 Gefallenen der 
„deulſchland“ 


Am 16. und 17. Juni in Wilhelmshaven 
Berlin, 14. Juni. 
Die Beſtattungsfeierlichkeiten für die 31 ge 
fallenen Matroſen des Panzerſchiffes „Deutſch⸗ 
land“ werden am 16. und 17. Juni nach Eins 
laufen des Schiffes in Wilhelmshaven durch⸗ 
geführt. Am 16. Juni 20 Uhr findet die feier 
liche Ausſchiffung der Särge und danach die 
Ueberführung nach dem Ehrenfriedhof Wit 
helmshaven mit Trauerparade ſtatt. 
Die militäriſche Trauerfeier erfolgt am 
17. Juni 11.30 Uhr. Auf dem Ehrenfriedhof in 
Wilhelmshaven geht die kirchliche Trauerfeier 


um 11 Uhr voraus. 


Der franzöſiſche Konsul aus Bilbao 
abgereiſt 


Paris, 14. Juni. 

Wie aus Bayonne gemeldet wird, hat der 
franzöſiſche Konſul in Bilbao, Caſteran, mit 
ſeiner Familie und den Angeſtellten des Kom 
ſulats die baskiſche Hauptſtadt verlaſſen. Er 
ſchiffte ſich am Montag auf dem franzöſiſchen 
Kanonenboot „Audacieuſe“ ein und wird in 
der Nacht zum Dienstag in Frankreich ein- 
treffen. 


Eulſcheidungskämpfe um Bilbao 


Straßenkämpfe in Begona 


San Sebaſtian, 14. Juni. 

Auch am Montag wurden die Opera⸗ 
tionen an der Biscaya⸗Front unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen erfolgreich weiter⸗ 
geführt. Die nationalen Truppen kämp⸗ 
fen bereits in den Häuſern von Begona, 
das ſich an die ſüdöſtlichen Vorſtadtbezirke 
Bilbaos anſchließt. 

Der feindliche Widerſtand beginnt 
weſentlich ſchwächer zu werden. Starke 
bolſchewiſtiſche Haufen ziehen ſich auf der 
Hauptſtraße in Richtung Santander 


zurück. 

Die in der Landſchaft Eſtremadura 
operierenden nationalen Streitkräfte 
haben den Gegner in ſchneidigem An⸗ 
griff aus ſeinen Stellungen geworfen und 
die eigenen Linien bis an den Ort 
Caſtuera, der 50 Kilometer von den 
Queckſilberminen von Almades entfernt 
iſt, vorgetragen. 


Weitere Fortichritte der 
nationalen Truppen an der 
Bilbao front 


San Sebaſtian, 14. Juni. 

An der Front von Bilbao haben die natio- 
nalen Truppen im Abſchnitt Mitte den Höhen⸗ 
zug La Cruz beſetzt und ſind an dem Ort Galda⸗ 
cano vorbei nach Weiten vorgeſtoßen ? 

Im Küſtenabſchnitt haben die National- 
truppen folgende Orte beſetzt: Gatica, Maruri, 
Andraca, Gorliz und Plencia. Auch hier geht 
der Angriff weiter. Die Zahl der gefangenen 
Bolſchewiſten geht in die Tauſende, ebenſo die 
der Ueberläufer. | 


| 


Die Demoralifierung der bolſchewiſtiſchen 
Horden ſchreitet ſtündlich weiter fort. 


Saragoſſa, 14. Juni. 

Der Bericht der nationalen Divifion Aragon 
vom Montag beſagt: Im Abſchnitt Jaca haben 
die nationalen Truppen den Ort Allue beſetzt 
und dem Gegner große Verluſte zugefügt. 

Im Huesca konnten die nationalen Flugſtreit⸗ 
kräfte im Luftkampf vier feindliche Apparate 
abſchießen. i 

Im Abſchnitt Chumilla wurden kleinere 
feindliche Angriffe ebenſo wie bei Perdiguera 
abgeſchlagen. Zahlreiche Gewehre ſowjetruſſi⸗ 
iher Herkunft fielen in die Hände der Natio⸗ 
nalen. 


Am Siege Francos 
nicht zu zweifeln 
London, 15. Juni. 
Die Londoner Morgenpreſſe bringt ausführ⸗ 
liche Berichte über das ſiegreiche Vordringen 
der national⸗ſpaniſchen Truppen aus Bilbao. 
„Daily Mail“ ſchreibt, der Sieg Francos bei 
Bilbao werde beſonders wichtige militäriſche 
Folgen haben, weil dadurch 40 00050 000 
Mann für den Einſatz an den anderen Fronten 
frei würden, zudem werde er den national⸗ 
ſpaniſchen Kräften neuen Auftrieb geben. 
Es könne kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß General Franco letzten Endes über 
den bewaffneten Abſchaum triumphieren 
werde, der die Hauptmaſſe der Volſche⸗ 
i wijten bilde, 
Die Endhoffnungen der Bolſchewiſten jeien be: 
reits hoffnungslos geworden, und die Einnahme 
Bilbaos werde einen wirklichen Schritt näher 
zu dem Zeitpunkt darſtellen, an dem der bolſche⸗ 
wiſtiſche Terror endgültig von der ſpaniſchen 
Halbinſel verbannt werde. 


Mittwoch, den 16. Juni 1937 


Neuraths Südoſt-Reiſeerfolge 


herzlicher Abſchied von Budapeft — Eingeftändniffe Prags 


; Budapeſt, 14. Juni. 

Die achttägige Südoſtreiſe des Reichsaußen⸗ 
miniſters iſt abgeſchloſſen. Herr v. Neurath 
begab ſich heute morgen um 9 Uhr im Flugzeug 
nach Berlin zurück. Zur Verabſchiedung waren 
auf dem Flugplatz auch Miniſterpräſident Da⸗ 
ranyi und Außenminiſter v. Kanya erſchienen. 
Herr v. Neurath dankte beim Abſchied in be⸗ 
wegten Worten der ungariſchen Nation und der 
ungariſchen Preſſe für den herzlichen und auf⸗ 
richtigen Empfang und fügte hinzu, feine Xe- 


ſuchsreiſe habe ohne Zweifel den beiderſeitigen⸗ 


Glauben an die unveränderliche ungariſch⸗ 
deutſche Freundſchaft geſteigert. Dieſe Freund⸗ 
ſchaft werde auch weiterhin einen wertvollen 
Beſtandteil jener Arbeiten bilden, die mit fried⸗ 
fertigen Zielſetzungen auf den Wiederaufbau 
des Donautales gerichtet ſeien. 

Der ſtarke Eindruck, den die Südoſtreiſe des 
Reichsaußenminiſters auf die Staaten des Süd⸗ 
oſtens, aber auch auf die Mächte des europöi⸗ 
ſchen Weſtens ausgeübt habe, wird in Ungarn 
erſtens darin erblickt, daß der ungariſche Außen⸗ 

miniſter, Herr v. Kanya, in feinem Trinkepruch 
von der Sonne ſprach, die jetzt am vorher düſte⸗ 
ren Horizont auftaucht; zweitens darin, daß 
ſelbſt auch die offizielle Tſchechoſlowakei jetzt 
die neuen Tatſachen im Donautal anerkennt 
und gegen die „friedliche Arbeit Deutſchlands 
im Donautal“ nicht nur nichts mehr einzuwen⸗ 
den habe, ſondern dieſe ſogar billigt („Deutſch⸗ 
land findet überall offene Türen im Donau- 


tal“); drittens im Bekenntnis Prags, Frank⸗ 
reich und die Tſchechoſlowakei würden alles 
unternehmen, um auch den letzten Verdacht zu 
beſeitigen, als ob ſie mit dem „berüchtigt ge⸗ 
wordenen Dreieck Prag — Wien — Budapeſt“ 
irgendwie intrigieren wollten; viertens, daß 
auch von maßgebender engliſcher Seite der Aus⸗ 
ſpruch erfolgt ſei, den berechtigten Intereſſen 
Deutſchlands im Donautal jolien keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt werden. 


Der geſtrige letzte Nachmittag der Anweſen⸗ 
heit des Reichsaußenminiſters in Ungarn ge⸗ 
hörte bis auf ein feierliches Abendabſchieds⸗ 
diner des ungariſchen Miniſterpräſidenten ganz 
dem Beſuch des Reichsaußenminiſters beim un⸗ 
gariſchen Reichsverweſer Horthy auf deſſen etwa 
250 Kilometer von Budapeſt entfernt gelegenem 
Landſitz Kenderes. Nach feinem Wiederein⸗ 
treffen in Budapeſt gab Herr v. Neurath öffent⸗ 
lich ſeinen Dank. Am Sonnabend hatte der 
deutſche Außenminiſter dem Miniſterpräſidenten 
Daranyi und Außenminiſter v. Kanya das 
ihnen vom Führer verliehene Großkreuz des 
Verdienſtordens vom deutſchen Adler überreicht. 


Heute vormittag wurde nach Abſchluß der 
Beſuchsreiſe eine amtliche Mitteilung veröffent⸗ 
licht, worin die volle Einmütigkeit der beider⸗ 
ſeitigen Auffaſſungen, die weitere Stärkung der 
ungariſch⸗deutſchen Freundſchaft, die Ablehnung 
jeder Blockpolitik und der Wille zur Führung 
einer Friedenspolitik feſtgeſtellt iſt. 


Das ruſſiſche Volk rührt fidh 


Engliſche Berichte über Revolten und Meutereien in der provinz 


London, 14. Juni. 

Nach dem Bericht eines Sonderkorreſpon⸗ 
denten der „Daily Mail“ jollen in RNoſtow, 
Gorki und anderen Städten die Hauptquartiere 
der GPU von erbitterten Volksmaſſen geſtürmt 
worden ſein. Das Chaos erſaſſe allmählich das 
ganze Land, Maſſenverhaftungen und Hinrich⸗ 
tungen, Auſſtände und Streiks jeien an der 
Tagesordnung. 

„Ich bin nicht in der Lage, dieſe plötzliche 
militäriſche Exploſion zu erklären“, berichtet der 
Moskauer Vertreter des „Daily Telegraph“ 
ſeinem Blatt. Aehnlich geben alle diejenigen, 
die heute über Sowjetrußland ſchreiben, zu, daß 
ſie in bezug auf die Beweggründe Stalins im 
Dunkeln tappen. Den größten Anklang findet 
die Erklärung, daß perſönliche Eiferſüchteleien, 
die dann zu Gruppenbildungen führten, den 
Anlaß zu dem Mordprozeß gegeben haben. 
Was Woroſchilow betrifft, ſo weiſt die „Times“ 
in Gemeinſchaft mit anderen Zeitungen darauf 
hin, daß vielleicht Woroſchilow ſelbſt das nächſte 
Opfer Stalins ſein werde. Denn Stalin be⸗ 
finde ſich offenſichtlich in einem anormalen Zu⸗ 
ſtrande. Wenn er feines phantaſtiſchen Mik- 
trauens nicht Herr werde, ſo müſſe er entweder 
über kurz oder lang über Woroſchilow herfal- 
len, oder aber Woroſchilow müſſe dafür ſorgen, 
daß Stalins böſe Träume die Geſchicke Ruß⸗ 
lands nicht weiter gefährden. Der Korreſpon⸗ 
dent der „Daily Mail“ berichtet von einer 
ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen Stalin 
und Blücher. Als Blücher im Verlaufe eines 
Wortwechſels Stalin ſeiner Loyalität ver⸗ 
ſicherte, habe dieſer ihn aufgefordert, ſeine 
Treue dadurch zu beweiſen, daß er über Tuma- 
tſchewſti zu Gericht ſitze. Dies habe Blücher 
dann auch getan. c 

„Sunday Expreß“ berichtet, daß ganz Sowjet⸗ 
rußland zittere. 


In der Ukraine hätten drei Regimenter 
revoltiert, die aufgelöſt und nach Sibis 
rien verſchickt worden jeien, 900 Sol- 
daten ſeien in Kiew und 300 weitere in 
Charkow verhaftet worden. 


Die Soldaten von zwei Infanterie-Regimentern 
in Kiew und einem Kavallerie - Regiment in 
Charkow hätten wütend proteſtiert, als man 
ihnen mitgeteilt habe, daß ihr beliebter Kom⸗ 
mandeur, der General Jakir, zum Tode verur⸗ 
teilt worden ſei. In Moskau und Leningrad 
ſeien die Straßen mit Aufrufen gepflaſtert ge⸗ 
weſen, auf denen die Worte „Rache für Tucha⸗ 
tſchewſki!“ geſtanden hätten. Niemand habe es 
jedoch gewagt, dieſe Plakate anzufaſſen, bis 
Polizei ſie beſeitigt habe. Die ſchreckenerfüllten 
Menſchen hätten ſich um die Lautſprecher ver⸗ 
ſammelt und aus Angſt „Es lebe unſer gelieb⸗ 
ter Stalin! Nieder mit den Verrätern!“ ge⸗ 
rufen. „Sunday Pictoal“ berichtet über 
Warſchau, daß 


bereits an vier Stellen in der Sowjet⸗ 
unton Unruhen ausgebrochen 


feien. In der Weſtukraine hätten 3000 Gol- 
daten in Priluki revoltiert. Schwere Zuſam⸗ 
menſtöße hätten fih weiter in Petropawlowſk 
ereignet, wo ſich Soldaten und Bauern gegen 
Stalin verbündet hätten. 


„Der Glaube, daß Revolution und Bürger⸗ 
trieg in Sowjetrußland drohen“, ſo ſchreibt 
„People“, „wird durch Geheimberichte beſtätigt, 
die ſoeben in Großbritannien von verläßlichen 


Agenten in Moskau eingegangen ſind. Dieſe 
Berichte melden, daß die Sowjetunion ſich vor 
dem Ausbruch einer Kriſe befindet, die ſo 
ſchwer iſt wie diejenige, die zum Sturze des 
zariſtiſchen Regimes von 1917 geführt hat, und 
daß Stalins Tage als Diktator gezählt ſind.“ 


Blulurkeil 
auch im Fernen Offen 


29 Eiſenbahner hingerichtet 
Moskau, 14. Juni. 
Wie die jetzt in Moskau eingetroffene Cha⸗ 
barowſker Zeitung „Tichookeanſkaja Swjeſta“ 
vom 4. Juni mitteilt, hat im fernen öſtlichen 
Gebiet von Swobodnoje vor dem Spezialgericht 
des oberſten Militärgerichtshofes der Somjet- 
union ein Prozeß ſtattgefunden, wobei wieder 
Eiſenbahnangeſtellte, diesmal der Amurbahn, 
des „Trotzktismus“, der Sabotage und der 
Spionage zugunſten Japans bezichtigt wurden. 
Auch diesmal wurden alle Angeklagten, 
29 an der Zahl, zum Tode verurteilt. 
Das Urteil wurde ſofort vollſtreckt. Es 
find alſo — den Angaben des Blattes 
zufolge — im Verlauf von drei Wochen 
im Gebiet von Swobodnoje im ganzen 
95 Todesurteile vollſtreckt worden. 


Auch dieſes vierte Bluturteil im Fernen 
Oſten wird von der Moskauer Preſſe mit 
Stillſchweigen übergangen. Es wirft auf die 
gegenwärtig in den ſowjetruſſiſchen Grenz- 
gebieten herrſchende Atmoſphäre ein ſehr be- 
zeichnendes Licht. 


Außenhandelskommiſſar 
Roſengolz feines Amtes 
enthoben 


Moskau, 14. Juni. 

Die Sowjet⸗Telegraphenagentur teilt mit, 
daß der Volkskommiſſar für Außenhandel, 
Roſengolz, ſeines Amtes enthoben worden 
ſei und „eine andere Tätigkeit“ übernehmen 
werde. 

Welcher Art diefe anderweitige Tätigkeit 
fein ſoll, wird jedoch nicht vermerkt. Rojen- 
golz, „alter Bolſchewiſt“ und Parteimitglied 
feit 1905, bekleidete feit 1922 verſchiedene höͤchſte 
Poſten der Sowjetwirtſchaft und Diplomatie. 
Seit dem Beſtehen des Außenhandelskommiſſa⸗ 
riats (1930) war Roſengolz der Leiter dieſer 
Abteilung. 

Die plötzliche Amtsenthebung Roſengolz' im 
gegenwärtigen Moment gibt hier zu allerlei 
Vermutungen Anlaß. 


11 ehemalige Ap d.-Jührer 
in Moskau erſchoſſen 


PAT. Berlin, 14. Juni. 

Wie das Deutſche Nachrichtenbüro aus Mos⸗ 
kau berichtet, wurden dort eine Reihe von ehem. 
kommuniſtiſchen eichstagsabgeordneten er⸗ 
ſchoſſen, die nach der Sſowjetunion ausgewan⸗ 
dert waren. Letzthin wurden 11 ehem, Abs 
geordnete mit Heinz Neumann an der Spitze 
hingerichtet. 
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Die Düſſeldorfer Ausſtellung 
„Schaffendes Volk“ in Zahlen 


Größe des Geländes: 780 000 Quadratmeter 
Fläche, über 4 Kilometer Umfang, 1,5 Kilo⸗ 
meter Rheinfront. 

Bauten: 42 Ausſtellungshallen, über 30 ans 
dere Ausſtellungspavillons, 20 Reſtaurants und 
Cafes. Größe einzelner Hallen bis zu 5400 Qua⸗ 
dratmeter, beſondere Hallenkonſtruktionen aus 
Stahl mit freitragenden Dächern von 85 Meter 
Spannweite. £ 

Arbeiterzahl: Zum Aufbau der Ausſtellung 
wurden durchſchnittlich rund 4500 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. 

Ausſtellungsſtadt: 96 Muſterhäuſer z. T. be⸗ 
wohnt, z. T. der Beſichtigung freigegeben, da⸗ 
von 10 Künſtlerhäuſer und ein Gemeinſchafts⸗ 
Atelierhaus, 14 Anweſen des Reichsheimſtätten⸗ 
amtes mit je 1000 Quadratmeter Land, erbaut 
mit Unterſtützung des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
riums. 

Gartenſchau: 280 000 Quadratmeter Fläche, 
über 3000 Bäume und Sträucher wurden ange⸗ 
pflanzt, ebenſo eine Million verſchiedener Blu⸗ 
men, darunter 300 000 Stiefmütterchen, 350 000 
Tulpen, 100 000 Rofen. 

Waſſerſpiele: Rund 200 Meter lange Waſſer⸗ 
ſpiele mit 200 je 12 Meter hohen Waſſerbogen 
und über 400 weißen und bunten Scheinwerfern. 

Zwei 40 Meter hohe Leuchtfontänen mit einem 
Waſſerverbrauch von ſtündlich etwa 100 009 
Litern. 

Leuchtorgeln: Am Haupteingang ſtehen zwei 
über 30 Meter hohe Leuchtorgeln mit je 620 
Meter Leuchtrohr, eine komplizierte Apparatur 


ermöglicht 100 verſchiedene Lichtſtärken. Ueber 
10 000 Lampen und Lichter brennen auf der 
Ausſtellung. j 

Plaſtiken: Am Haupteingang zwei 12 Meter 
hohe Plaſtiken (Roſſehalter) von Profeſſor 
Scharff. Längs der Waſſerſpiele 12 Plaſtiken 
„ſchaffende deutſche Menſchen“ von Düſſeldor⸗ 
fer Künſtlern. 

Fahnenſtraße: 36 zwanzig Meter hohe Fah⸗ 
nenmaſten und zwei dreißig Meter hohe Maſten 
mit Fahnen des Reiches und Fahnen der deut⸗ 
ſchen Städte und Handwerksinnungen, Größe 
der Fahnentücher je 144 Quadratmeter. 

Gaſtſtätten: In den 20 Gaſtſtätten der Aus⸗ 
ſtellung können zu gleicher Zeit 15 000 Perſonen 
zu Mittag eſſen, das Hauptreſtaurant mit Feſt⸗ 
halle hat 5000 Sitzplätze. Die Gaſtſtätten ver⸗ 
teilen ſich über das ganze Gelände und liegen 
z. T. unmittelbar am Rhein. 

Vergnügungspark: 95 000 Quadratmeter 
Fläche, über 50 Unternehmer mit „Attraktio⸗ 
nen“ und Schauſtellungen aller Art, darunter 
eine Achterbahn am Rhein von 150 Meter 
Länge. 

Größte Gaſtſtätte im Vergnügungspark: „Alt⸗ 
Bayern“, 2400 Quadratmeter groß mit Platz für 
etwa 2000 Perſonen. 

Wellenbad: 2500 Quadratmeter mit Kaffee⸗ 
terraſſe. 

Liliputbahn: Schienenlänge: rund 5 Kilo 
meter, 3 Züge, je 1 Lokomotive und zehn 
Wagen. 


Fahrt nach Stuttgart 


Ein Auslanddeutſcher ſchreibt: 


„Eine Fahrt nach Stuttgart! Das bedeutet 
zunächſt geſpannte Erwartung, die Stadt ſehen 
zu dürfen, die den Ehrentitel „Stadt der Mus- 
landdeutſchen“ trägt. Das bedeutet zugleich 
ein leiſes Bangen, wie einen, der nach langen 
Jahren oder überhaupt zum erſtenmal ins 
Reich kommt, zwiſchen aller Sehnſucht die ge⸗ 
heime Angſt überfällt, es möchte am Ende doch 
das Bild Deutſchlands, das es im Herzen trägt, 
in der Wirklichkeit an Schönheit und Glanz 

n leiden. Aber dieje Sorge ift man los, 
bevor man noch Stuttgarter Boden betritt. Wo 
in aller Welt kann eine Großſtadt — und das 
iſt Stuttgart mit ſeinen rund 450 000 Einwoh⸗ 
nern wahrhaftig — ihre Beſucher in ähnlicher 
Weiſe empfangen? Rußgeſchwärzte Häuſer, fin⸗ 
ſtere Höfe, Lagerſchuppen und was ſonſt eine 
Großſtadt umgibt? Nichts von alledem, ſondern 
Grün der Weinberge und Wieſen, der Wälder 
und Anlagen — ein blühender Garten, in den 
man hineinfährt. Und in gleiche Schönheit iſt 
die ganze Stadt eingebettet. Man ſage nicht, 
daß dies eine Aeußerlichkeit ſei. Zumal für den 
Auslanddeutſchen, dem die Fahrt nach Stuttgart 
nicht irgend eine gleichgültige Reiſe bedeutet, 
ſondern der in der Stadt der Auslanddeutſchen 
Deutſchland ſelbſt ſucht. In Stuttgart darf er 
mit überſtrömender Freude erleben: ja, Deutſch⸗ 
land iſt ein Land der Schönheit! £ 

Kann es in einer jo jonnenhellen, jo im Grün 
geborgenen Stadt wundernehmen, daß das 
großſtädtiſche Betriebe in gezügeltem Maß ge⸗ 
halten wird durch die Beſinnlichteit und Ber- 
tiefung in die Dinge, die anſcheinend ein beſon⸗ 
derer Weſenszug des Schwaben überhaupt iſt? 
Nicht, daß Stuttgart eine verträumte Stadt 
wäre, ein Dornröschen unter den Großſtädten 
Deutſchlands. Nein, es iſt ein geſunder Sinn 
für Wirklichkeiten, der das Uebermaß zugunſten 
der Gediegenheit zu vermeiden weiß, eine Groß⸗ 
zügigfeit, die keiner falſchen Aufmachung be- 
darf. Dieſe beiden Weſenszüge, Großzügigkeit 
und Gediegenheit, leiten die Stadt auch ſichtlich 
bei der Erfüllung der Aufgaben, die ſie ſich als 
Stadt der Auslanddeutſchen geſtellt hat. Auch 
hierin ſoll ganze Arbeit getan werden. Es iſt 
mehr als eine organiſatoriſche Maßnahme, wenn 
der Oberbürgermeiſter der Stadt einen eigenen 
Beirat für auslanddeutſche Fragen berufen, 
wenn er einen Ratsherrn beſonders mit dieſen 
Fragen betraut hat. Das bedeutet, daß das ge- 
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ſamtdeutſche Gemeinſchaftsbewußtſein in Stutt- 
gart nicht Sache einiger weniger ift, ſondern den 
ganzen Stadt den Grundton gibt. Es iſt mehr 
als eine materielle Gabe, wenn jeder Ausland 
deutſche, der zu Beſuch nach Stuttgart kommt, 
ein Gutſcheinheft erhält, das ihm freien Eintritt 
in Muſeen und Sammlungen, in die herrlichen 
Mineralbäder der Stadt, ermäßigten Theater⸗ 
beſuch, ja ſogar ermäßigten Hotelpreis 
gewährt. Das iſt ein Gruß, der ihm ſagt: 
„Hier biſt du aus vollem Herzen 
willkommen!“ 2 

Sit es nicht auch ein eigenes, beglückendes 
Gefühl, wenn man dieſes 1 Muſeum 
betritt, das den Namen „Ehrenmal der deut- 
ſchen Leiſtung im Ausland“ trägt? Und wenn 
man durch die drei Stockwerde des vornehmen 
Haufes gegangen iſt — man könnte ſtundenlang 
darin weilen — dann begreift man erſt das 
eigene Leben, das man mit einem Male hinein- 
geitellt fieht in den großen Zuſammenhang und 
man erſchauert in Ehrfurcht vor dieſem munder- 
bar geheimnisvoll tiefen, mächtigen Lebensſtrom 
des deutſchen Volkes, der durch die Jahrhunderte 
gefloſſen iſt und weiterfließen ſoll, die Erde zu 
befruchten und höchſre Kulturwerte zu ſchaffen. 


Die Kernzelle all dieſer Gedanken und Ar: 
beiten, die Stuttgart zur Stadt der Ausland 
deutſchen werden ließen, aber ift das Deutſch⸗ 
Ausland⸗Inſtitut. Es ift ſchwer, in kurzen Wor. 
ten das Weſen dieſes Inſtituts zu umreißen 
Ein Gang durch die zahlloſen, mit größter Zweck. 
mäßigkeit eingerichteten Arbeitsräume läßt zw 
nächſt erſtaunen vor der Fülle und Ausdehnung 
der Sammlungen, in denen ſich ſozuſagen das 
geſamte Aus landdeutſchtum wider 
ſpiegelt; läßt erſtaunen vor der umfaſſen⸗ 
den und weitreichenden Arbeit, die hier 
geleiſtet wird, die im Grunde die ganze 
Welt in ihren Kreis mit einbezieht, der eine 
deutſche Siedlung in Chile, Mexiko oder Kanada 
oder ſonſt wo in der Welt genau jo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und nah ifr wie etwa Berlin oder Min- 
chen. Ueber dem Eingang des Inſtituts, in 
dem ſchönen ſtimmungsvollen Hof, den das 
„Haus des Deutſchtums“ umſchließt, iſt eine 
Plaſtik angebracht, die vielleicht am deutlichſten 
das innerſte Weſen der hier geleiſteten Ar- 
beit verſinnbildlicht: Mutter Deutſchland, die 
ihre Kinder aus aller Welt liebend umfangen 
hält. Dieſes Bild iſt ſogleich ſymboliſch für die 
ganze Stadt: Fahrt nach Stuttgart, das bedeutet 
umfangen ſein, daheim ſein im 
Mutterland.“ 


neue Bomberlypen für die 
briliſche Luftwaffe 


London, 14. Juni. 

Ter Luftfahrtſachverſtändige der konſervativen 
„Morning Poſt“ iſt in der Lage, mit Zuſtim⸗ 
mung des Luftfahrtminiſteriums Einzelheiten 
über die neueſten Bombertypen der engliſchen 
Luftwaffe zu veröffentlichen. Der neue Blen⸗ 
heim⸗Typ, ein zweimotoriger mittlerer Bomber, 
ſoll die ſchnellſte der neuen Bombenmaſchinen 
ſein. Ihre Höchſtgeſchwindigkeit beläuft ſich auf 
449 Kilometer je Stunde in einer Höhe von 
rd. 4500 Meter. Der nächſte Typ iſt ebenfalls 
ein mittlerer Bomber der Fairey⸗Battle, eine 
einmotorige Maſchine, deren Höchſtgeſchwindigkeit 
in rd. 5000 Meter Höhe bei 417 Stundenkilo⸗ 


meter liegt. Der Vickers⸗Wellesley, ebenfalls 
ein einmotoriger Bomber, der beſonders für 
Langſtreckenflüge gebaut iſt, erreicht eine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von 326 Kilometer in einer Höhe 
von 2600 Meter und 311 Kilometer in einer 
Höhe von 6500 Meter. Die beiden neuen ſchwe⸗ 
ren Bombertypen, die Handley Page Harrow 
und die Armſtrong Whitworth Whitley erreichen 
unter günſtigen Bedingungen 322 Kilometer in 
der Stunde. Bei voller Ladung wiegt eine 
ſolche Maſchine über 10 Tonnen. Die ſtärkſte 
Bewaffnung haben die Handley Page Harrow 
mit vier Geſchützen. Die Ladefähigkeit dieſer 
Maſchinen wird ſtreng geheim gehalten. 

Als beſonders wichtig, hebt der Bericht her⸗ 
vor, daß die Maſchinen im Notfall in Maſſen⸗ 
produktion, genau wie Kraftwagen, hergeſtellt 
werden können. 


Die polniſche Meinung 


Die Linke weiß nicht, was die 
Rechte tut 


Die letzte Loſung in Polen heißt: „Kauf ein 
Auto — dann dienſt Du dem Vaterland.“ Sogar 
Steuererleichterungen wurden dieſen Pionieren 
der Motoriſierung verſprochen. 


„Nur die Behörden haben,“ ſchreibt „Swiat“, 
„nicht die Aktion konſequent zu Ende geführt. 
Wir warten dauernd vergeblich auf eine Her⸗ 
abſetzung des Benzinpreiſes. Was hat hierzu 
die Regierung zu ſagen — fragt dieſer und 
jener. Hier ſchraubt die Induſtrie die Preiſe 
in die Höhe. 


Nun — wir wollen einmal nachrechnen. Für 
einen Liter Benzin zahlen wir an der Tankſtelle 
60 Groſchen. Dieſe Summe ſetzt ſich aus folgen⸗ 
den Poſitionen zuſammen: der Herſteller erhält 
21 Groſchen, die Handelsunkoſten des Verkäu⸗ 
fers betragen etwa 13 Groſchen, der Eiſenbahn⸗ 
transport koſtet 7 Groſchen, die Steuern machen 
über 17 Groſchen aus. 


Das heißt, wenn der Staatsſchatz auf dieſe 
Steuern verzichten oder ſie erheblich herabſetzen 
würde — brauchten wir nur 45 Groſchen für 
den Liter zu bezahlen. Es hat jedoch den An⸗ 
ſchein, als ob vorläufig hiervon nicht die 
Rede iſt. 


Die Motorifierung. unterſtützen — jawohl; zur 
Motoriſierung auffordern — jawohl; mit der 
rechten Hand Erleichterungen zuerkennen — 
jawohl! Aber möge die Linke nicht wiſſen, was 
die Rechte tut. Man zieht alſo gleichzeitig aus 
dem Benzin einen großen Nutzen, obgleich das 
nicht gerade logiſch ift. 


Was ift da zu machen ..“ 


Der zenſurierte Minifterpräfident 


Das Wilnaer „Slowo“ veröffentlicht folgende 
Notiz: 


„Der Zenſor durchſtrich einen Satz aus 
einer Rede des Generals Skkadkowſki. Dieſer 
Satz begann mit dem Wort „Zwei“ und 
endete mit dem Wort „Taſchen“. Schon 
zum zweiten Male mußte ſich der Herr 
Miniſterpräſident eine Beſchlagnahme eines 
Teils ſeiner Rede gefallen laſſen.“ 


Hierzu ſchreibt der „Dziennik Poznanſki“: 


„Dieſe Angelegenheit beſitzt eine Bedeutung, 
die weit über dieſe eine nicht alltägliche Be⸗ 
ſchlagnahme hinausgeht. Wir ſehen hierin ein 
gewiſſes böswilliges Syſtem. Vor kurzem, wäh⸗ 
rend der Verleihung des Ehrendoktors an Mar⸗ 
ſchall Smigty⸗Rydz in Wilna hörte man durch 
Radio bei dem Wort „Pſychik“ bie Bezeichnung 
„nationale“, oder etwas Aehnliches. Ich er⸗ 
innere mich, daß ich dieſes Wort vergeblich in 
der Mitteilung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur ſuchte. Oder eine andere Sache. Sehr 
oft erhalten wir ſehr wichtige Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten oder anderer Miniſter mit 
eintägiger Verſpätung. In der Zwiſchenzeit 
können einzelne Zeitungen den Inhalt dieſer 
Rede vollkommen oder teilweiſe falſch darſtellen. 
So war es z. B. mit der Rede des Marſchalls 
Smigky⸗Rydz, die er auf dem Kommers der 
„Arconia“ gehalten hat. ; 


Wir greifen auf ein altes franzöſiſches Sprich⸗ 
wort zurück: „Les chiens ont la gale, Ihomne 
a la censure“ — die Hunde haben die Räude, 
die Menſchen haben die Zenſur. Dieſes Sprich⸗ 
wort entſpricht vollkommen dem Stil des Herrn 
Miniſterpräſidenten.“ 


„Das Weltrennen“ 


Der „Wieczór Warſzawſki“ berichtet, daß der 
Vertrauensmann des Oberſten Koc für die Kra⸗ 
kauer Wojewodſchaft, Major Wlydyſlaw G tr y- 
jenjfi, auf die weitere Mitarbeit verzichtet 
habe. Es fei noh nicht bekannt, ob dieſer 
Rücktritt angenommen werde. Zeitweilig ſei 
mit der Führung der Geſchäfte des Lagers der 
Nationalen Einigung im Krakauer Bezirk Se- 
nator Lipinſti betraut worden, der vorher 
von Obert Siawek die Zuſtimmung erhalten 
habe. Sen. Lipinſti war vorher Leiter bes 
Regierungsblods in der Krakauer Wofewodſchaft 
und hatte im Auftrage Slaweks die letzten 
Parlamentswahlen durchgeführt. Bezüglich des 
Lagers der Nationalen Einigung erklärt der 
„Wieczór“, daß gegenwärtig zwiſchen den An⸗ 
hängern der „Verbeſſerer“ und des Oberſten 
Slawek ein Wettrennen um die Beherrſchung 
des Lagers ſtattfinde. Das Blatt ſchreibt: 


„Im Augenblick der Entſtehung der Organi⸗ 
ſation des Oberſten Koc brachten ſowohl die 
Slawekleute wie die „Verbeſſerer“ dieſer 
Organiſation große Reſerve und ſogar ausdrück⸗ 
lich Kühle entgegen. Vor den einen wie den 
anderen erhob ſich die Frage, was weiter zu 
tun ſei: das Lager von außen bekämpfen oder 
von innen zu beherrſchen verſuchen? Die zweite 
Konzeption ſiegte. Zwiſchen der Gruppe Gta- 
wets und den „Verbeſſerern“ begann ein poli- 
tiſches Wettrennen um die Beherrſchung des 
Lagers. Dieſes Wettrennen ſieht — wenn man 
das Beiſpiel des Sports weiter anwendet — ſo 
aus, daß an ihm zwei organilierte Klubs teil⸗ 
nehmen und außer ihnen viele „kleinem Verein 
Angehörende“, die je nach der Lage auf die eine 
oder die andere Seite hinüberwechſeln.“ 


Wer wohl als erſter am Ziel anlanat? 


walter⸗ und Obmännerbeſprechung der JDP. 
ſtatt, zu der der aus der Partei ausgeſchloſſene 
ehemalige ſtellvertretende 
helm Schneider eingeladen hatte. 


Mittwoch, den 16. Juni 1937 


Schneider beruft 
Obmännerbeſprechungen 
„Ein Gleichnis“ 


In der Ausgabe vom 5. Juni (Nr. 125) ver⸗ 
öffentlichten die „Deutſchen Nachrichten“ die 
folgende Betrachtung: 

„Immer wieder ereignen ſich inmitten 
der ernſten politiſchen Auseinanderſetzungen 
in unſerer Volksgruppe Zwiſchenfälle, über 
die man nur lächeln kann. Gleichzeitig be⸗ 
leuchten ſolche Geſchehniſſe beſſer als Reden 


Am 12. Juni fand in Gneſen eine Amts⸗ 


Landesleiter Wil⸗ 
Herr 
Hoffmann⸗Kiſzkowo hatte zu dieſem Zweck 
ſchon einige Tage vorher im Auftrage Schneiders 
alle einflußreichen Parteigenoſſen des Gnejener 
Kreiſes einzeln aufgeſucht, um ſie für die Re⸗ 
volte zu gewinnen. Obwohl gleichzeitig Sena⸗ 


10 neue 35 000-Tonnen⸗- 
Schlachlſchiffe bis 1942 


Englands gewaltiges Rüſtungsprogramm 
zur See. ; 


London, 15. Juni. 

Der Marinekorreſpondent des „Daily Te 
legraph“ ſchreibt, in Marinekreiſen werde an- 
genommen, daß in dem Bauprogramm Des 
nächſten Jahres außer den ſchon im Bau be 
findlichen 5 Schlachtſchiffen noch 3 weiter: 
aufgenommen werden würden. Man wolle 
außer den ſchon vorhandenen 15 Schlacht⸗ 
ſchiffen und Schlachtkreuzern, die alle voll⸗ 
kommen moderniſiert werden ſollen, im Jahre 
1942 noch 10 neue 35 000⸗Tonnen-Schlacht⸗ 
ſchiffe im Dienſt haben. 


tor Wiesner an alle Amtswalter ein Rund⸗ 
ſchreiben mit genauen Anweiſungen geſchickt 


hatte, nahmen trotzdem verſchiedene Mitglieder 


der JDP. an der Gneſener Beſprechung teil. 
Schneider, ſo wird erzählt, habe ausgeführt, 


und Aufjäge die Kleinlichkeit unſerer Geg- 
ner. Zum Beiſpiel: 

Neulich fuhr Pg. Spitzer in ſeinem Auto, 
deſſen Konſtrukteure noch nichts von Strom⸗ 


Weitere Ausſchreilungen 


linien wußten, von Poſen nach Bromberg. 
Im Wagen ſaß der Landesleiter, der pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr zu einer Verſammlung da 
ſein wollte. 7 i 
Bei Schubin holte Pg. Spitzer eine Li- 
mouſine ein, die erheblich beſſere Formen 
hatte als die brave ſogenannte „Gaudroſchke“. 
Aber ſchließlich iſt ja der Inhalt immer 
wichtiger als die Form. 
Hupenſignal. Der Inſaſſe der ſchicken Li⸗ 


daß die heutige JDP. nach dem Hinauswurf 
der beſten Arbeiter unbedingt zum Scheitern 
verurteilt ſei. 


Daher hänge die Zukunft der Partei davon ab, 
ob er ſich gegen Wiesner durchſetze oder nicht. 
Scharf geißelte er das richtungsloſe Verhalten 


der roten Sreithetzer in Amerila 
Polizei geht in Stahlhelmen vor. 
New York, 15. Juni. 

In Johnſtone kam es wieder zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Streikenden und Polizi: 
ften, wobei die Polizei, mit Stahlhelmen aus- 
gerüſtet, vorgehen mußte. Drei Streikende, 
pa gem und ein achtjähriger Junge wur- 
den ver 


Uhles, der ſeit langem ein verſchworener Gegner 
Wiesners war und durch ſeine Aeußerungen 
und Erklärungen den jungen, jetzt herausge⸗ 
worfenen Amtswaltern geradezu den Rücken 
ſteif gemacht hätte. Im letzten Augenblick hätte 
ihn die Angſt vor einem klaren Entſchluß ge- 
packt, und er ſei 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen in den Rücken 
gefallen. 

Als eines ſeiner Ziele bezeichnete Schneider auch 
die Ausſchaltung Dr. Günzels, der nicht nur 
in der Partei, ſondern auch in der Volksgruppe 
immer die Rolle eines Konjunktur⸗ 
ritters geſpielt habe. 


Zehn Amtswalter, vor allem Hoffmann⸗ 
Kiſzkowo, verſprachen, Schneider, mit ihm 
durch dick und dünn zu gehen. 


das Abſägen und Diffamieren des Senators, 
den man immer als den großen Führer hinge⸗ 
ſtellt habe, ſei für die Partei noch ſchädlicher 
als der Ausſchluß der Amtswalter. 
auch ihnen klar, daß 


Zwar ſei 


Wiesner kein idealer Führer 


iſt. Dennoch müßten ſie aus beſtimmten Grün⸗ 


den für ihn eintreten, 


Schneider und ſeine Anhänger haben die Ab⸗ 
ſicht, in der nächſten Zeit eine rege Tätigkeit 
zu entfalten. 


1 Monat Verſiegelung der Druckerei 
der „Freien Preſſe“ 


Wir entnehmen der „Freien Preſſe“ die fol⸗ 
gende Mitteilung an ihre Leſer: 

Am 13. Mai wurde die Druckerei der „Freien 
Preſſe“ — Eigentum des Verlags „Libertas“ 
G. m. b. H. — nach einer am gleichen Tage vor⸗ 
angegangenen Beſichtigung ohne Hinterlaſſung 
eines Protokolls oder irgend einer ſchriftlichen 
Begründung verſiegelt. Mündlich wurde 
dieſe Maßnahme mit bautechniſchen und ſanitä⸗ 
ren Urſachen begründet. 

Der Verlag unternahm bis in die letzte Zeit 
hinein dauernd Verſuche, die „Freie Preſſe“ 
anderweitig in Lodz drucken zu laſſen. Leider 
ſtellten ſich dem unüberwindliche Schwierigkei⸗ 
ten entgegen ... So drucken wir denn unfer 


l 
Ein anderer Teil hielt zu Wiesner und erklärte, 


etzt. 

Beim Schrchewechel in den Beethleh sm: 
Stahlwerken griffen verhetzte Streikende die 
Arbeitswilligen an, ſie bewarfen deren Auto⸗ 
mobile mit Steinen, zertrümmerten die Fen⸗ 

iben der Straßenbahnen und zwangen 
die ner, ohne Aufenthalt mit Vollkraft 
am Werk vorbeizufahren. Um ſich vor den 
Angriffen der Polizei zu ſchützen, hatten die 
Streikenden in den vorderen Reihen ihre 
Frauen und Kinder aufgeſtellt, die ebenfalls 
mit Steinen gegen die Polthel und die Ars 
beitswilligen vorgingen. 


das iriſche Parlament aufgelöſi 


Dublin, 14. Juni. 
Das iriſche Parlament iſt am Montag 
abend nach Annahme der neuen Verfaſſung 
mit 62 gegen 48 Stimmen aufgelöst worden. 
ür die Neuwahlen iſt der 1. Juli und für 
en erſten Zuſammentritt des neuen Par⸗ 
laments der 21. Juli 1937 vorgeſehen. 


VBolſchewiſten plündern britiſche 


Bankkonten 
DNB. London, 14. Juni. 


Getreu der bolſchewiſtiſchen Webung beim 
Herannahen der Franco⸗Truppen Geld und Gel« 
deswert ins Ausland zu verſchicken, hat man 
Geld und Wertpapiere der drei größten Banken 
von Bilbao „beſchlagnahmt“ und ſucht es mit 
dem engliſchen Dampfer „Sea⸗Bank“ in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Nun hat der britiſche Botſchaf⸗ 
ter in Hendaye einen Brief der drei geſchädigten 
Bankdirektoren erhalten, in dem dieſe unter 
Proteſten darauf aufmerkſam machen, daß es 
ſich bei dem geſtohlenen Geld zum Teil um bri⸗ 
tiſches Eigentum handele. Die Direktoren, die 
ſich im nationalſpaniſchen San Sebaſtian befin- 
den, fordern die engliſche Regierung auf, die 
Gelder und Weitpapiere, die „ohne Zuſtimmung 
ihrer rechtmäßigen Eigentümer“ verſchifft wor⸗ 
den feien, wieder in San Sebaſtian oder in Pa- 
ſajes abliefern zu laſſen, oder bei einer engli⸗ 
ſchen Bank zu hinterlegen. Unter den Geldern 
befinden ſich nach ihrer Mitteilung unter ande⸗ 
rem Obligationen, die britiſchen Firmen gehö⸗ 
ren, im Werte von annähernd 1 Million Pfund. 


Wiſſenswerles Jahlen- Allerlei 


In Chineſiſch⸗Turkeſtan gibt es eine Wüſte, 
die etwa 80 000 Quadratkilometer groß iſt und 
als das trockenſte Gebiet der Erde gilt. Die 
Wijte ift jo vollſtändig ohne jede atmoſphäriſche 
und unterirdiſche Feuchtigkeit, daß kein Lebe⸗ 
weſen, alſo weder Pflanzen, noch Vögel oder 
andere Tiere, dort exiſtieren kann. 

# 


mouſine dreht ſich um — fieh da, wie neckiſch, 

der DV-Baron von Gersdorff war einmal 

dem Landesleiter und Pg. Spitzer voraus. 

Dieſer Triumph mußte anſcheinend ausge⸗ 

fojtet werden. So fuhr die keſſe Limouſine 

ſchön langſam und immer ſo, daß der Wagen 
dahinter ſie nicht überholen konnte. Von 

Zeit zu Zeit drehte ſich der Baron um und 

freute ſich über den Staub, den er — wenn 

auch bloß auf der Landſtraße — aufwirbelte. 

Er ſchien maßlos ſtolz darauf zu ſein, daß 

er jo leicht dem „Vordringen der JDP. Ein- 

halt gebieten“ konnte. 

Aber alle Mätzchen der Limouſine halfen 
nichts. Punkt 7.57 Uhr war der Landes⸗ 
leiter dennoch bei Kleinert. In letzter Mi⸗ 
nute, aber zur Zeit! 

Der Baron hat Staub aufgewirbelt. Er 
hat das Tempo der „Gaudroſchke“ gebremſt, 
aber das Auto war dennoch zur rechten Zeit 
am Ziel. 

Die Moral von der Geſchichte iſt klar: 

Man kann unſeren Vormarſch durch ewi⸗ 
gen Widerſtand wohl verlangſamen; man 
kann ihn aber nicht aufhalten. Wir kommen 
trotz allem ans Ziel — ſelbſt dann, wenn 
der Motor, wie jeder richtige Motor, einmal 
ſpuckt ` 

Ein Gleichnis!“ 

Wie uns nun hierzu mitgeteilt wird, hat 
Herr Gero von Gersdorff gar nicht in dieſem 
Auto geſeſſen. 

Von der ganzen ſo ſchön aufgemachten Ge⸗ 
ſchichte bleibt alſo nichts übrig. 


Arbeiter und Angeſtellte teils ſchon arbeitslos 
geworden ſind, teils ihre Stellung in der näch⸗ 
ſten Zeit verlieren werden. Der Verlag ſelbſt iſt 
ſchwerſten materiellen Verluſten ausgeſetzt. Das 
alles bildet eine ſchrille Diſſonanz in einer Zeit, 
die ſich die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit und 
a Aufbau der Wirtſchaft zur Aufgabe gemacht 
at. 

Selbſtverſtändlich haben wir alle Inſtanzen 
auf dieſe Tatſache aufmerkſam gemacht und fie 
gebeten, unſeren Druckereibetrieb wieder frei⸗ 
zugeben unter Einräumung eines entſprechenden 
Zeitraumes zur Beſeitigung der Beanſtandungen. 
Leider wurde uns bis zur Stunde der Betrieb 
nicht wieder freigegeben. Wir erzielten lediglich 


Blatt ſeit Pfingſten in Poſen im k M AN zeitweilige 1 unſerer techniſchen 

des „Poſener Tageblatts“. Schlimm iſr für umlichkeiten zwecks Anfertigung der Umbau⸗ i ; 

die Beteiligten, daß durch die Drucklegung unje- | pläne, die der Wojewodschaft zut Betätigung | „ie l ee 5 
res Blattes in Poſen 60 in Lodz beheimatete zugeleitet werden müſſen. B. B. es je gege ! an 


Eine Richligſtellung 


Im Zuſammenhang mit dem Bericht über die 
bedauerlichen Vorfälle in Kotuſch, bei denen 
ein Menſchenleben zu beklagen iſt und ein an⸗ 
derer junger Mann ſchwer verwundet wurde, 
behauptete der „Kurjer Poznanſti“ (Nr. 236), 
daß das von evangeliſchen Diakoniſſen geleitete 
Krankenhaus in Schmiegel die Aufnahme des 
Verwundeten abgelehnt hätte, weil die Eltern 
eine Vorauszahlung nicht leiſten und auch die 
Tageszahlung von 8 Zloty nicht übernehmen 
konnten. Der Verwundete hätte daher in die 
ärmliche Behauſung ſeiner Eltern gebracht wer⸗ 
den müſſen. 

Auf unſere Anfrage wird uns von zuſtändiger 
Seite mitgeteilt, daß es ſich bei der ganzen 
Nachricht um eine Falſchmeldung handelt. 
Der Verwundete iſt weder von dem behandeln⸗ 
den Arzt ins Krankenhaus geſchickt, noch ſind 


im Jahre 1771. Damals packten etwa 42 Millio- 
nen Kalmücken ihre Zelte zuſammen, brannten 
ihre Dörfer nieder und machten ſich auf die 
Wanderung nach China, das 6500 Kilometer 
entfernt war. Unterwegs ſtarben 350 000 der 
Wanderer an Hunger, Kälte und Krankheit 
oder wurden bei feindlichen Ueberfällen getötet. 
* 


ſeine Eltern dort geweſen und haben mit dem 
Krankenhaus verhandelt. Der Pater des Ciele⸗ 
bak ſelbſt hat bei der polizeilichen Vernehmung 
erklärt, daß er nicht im Krankenhaus geweſen 
ſei, aljo auch keine Ablehnung erfahren haben 
kann. Nach ärztlicher Ausſage waren die Ver⸗ 
letzungen auch nicht ſo ſchwer, daß ſie eine 
Unterbringung und Behandlung im Kranken⸗ 
haus notwendig gemacht hätten. 

Wie wenig ſachlich der Bericht geſchrieben war, 
geht auch ſchon daraus hervor, daß der deutſche 
Arzt Dr. Theune nicht, wie der „Rurjer Pozn. 
meldete, zuſammen mit dem Kreisarzt die Sek⸗ 
tion des einer Stichwunde erlegenen Jurga voll⸗ 
zogen hat, ſondern nur der Kreisarzt allein. 

Es befremdet ſehr, daß der Bericht über einen 
an ſich ſehr traurigen und bedauerlichen Mortan 
dazu dienen muß, wieder einmal Menſchlichkeit 
und Barmherzigkeit deutſcher evangeliſcher 
Schweſtern anzuzweifeln. Pr. 


In Holland kommt auf 3 Perſonen ein Raw 
fahrer. 

* 

Im Lauf des Tages verliert der Menſch etwas 
von ſeiner Größe, da durch das Körpergewicht 
die Verbindungsſtücke des Rückgrats zuſammen⸗ 
gedrückt werden, die ſich dann während der 
Nachtruhe wieder ausdehnen. Der Größenunter⸗ 
ſchied zwiſchen Morgen und Abend beträgt mehr 
als ½ Zentimeter. 


* 
Der kälteſte Ort der Welt iſt eine Ort⸗ 
ſchaft in Oſt⸗Sibirien, Oi⸗Mekon, wo im Durch⸗ 
ſchnitt etwa minus 61 Grad Celſius ſind. Wenn 
man aus einem Gefäß Waſſer ausgießt, jo ge- 
friert es, ehe es auf dem Boden anlangt. 


NNN 


Die 


Waſchkleider für den Sommer 


der Stoff muß waſch⸗ und farbecht fein — Richtig behandeln! 
vom Neuauffärben 


Waſchkleider ſind mit Recht für den Sommer 
die Lieblingsbekleidung aller Frauen, aus ſehr 
vielen Gründen. Sie find leicht und angenehm 
zu tragen, vor allem aber iſt ihre Waſchbarkeit 
der große Vorzug. Dadurch find fie an ſtaubigen. 
heißen Tagen hygieniſcher als jede andere Klei⸗ 
dung. Hinzu kommt noch, daß man die guten 
Woll- und Seidenkleider während des Sommers 
ihonen kann. Auch find die Waſchkleider fo 
billig, daß man mit ihrer Hilfe leicht die gez 
wünſchte Abwechſlung in ſeine Garderobe brin- 
gen kann 

Aber ein Waſchkleid muß auch wirklich ſeinem 
Ramen Ehre machen, es muß ſich gut und leicht 
waſchen und bügeln laſſen. Am beiten find die 
Stoffe, die man kochen kann, ohne daß ihre 
Farbe darunter leidet. Das gefährlichſte iſt es, 
wenn Stoffe einlaufen. Dagegen müßte man 
ſich ſichern. Das Einlaufen kann nämlich auch 
geſchehen, wenn man die Stoffe ganz lauwarm 
wäſcht, einfach dadurch, daß ſie naß werden 
Solche Stoffe ſind alſo eigentlich für Waſch⸗ 
kleider nicht geeignet und dürften nicht als 
„Waſchſtoff“ verkauft werden. Aus Vorſicht 
ſollte man ſich beim Kaufen garantieren laſſen, 
daß der betreffende Stoff nicht einläuft. Kann 
man dieſe Garantie nicht bekommen, ſo ſoll man 
den Stoff ſelber, ehe er verarbeitet wird, in 
heißes Wafjer legen, damit er jo viel zuſammen⸗ 
ſchrumpft, wie er kann. Wenn dann das Kleid 
gearbeitet wird, hat man ſpäter keinen Aerger 
mehr damit. 

Neben dem Einlaufen iſt die Farbechtheit die 
große Klippe. Man tut am beſten, garantiert 
farbechte Stoffe zu kaufen, die alſo weder beim 
Waſchen noch in der Sonne die Farbe verlieren. 
Es iſt wichtig, daß man nicht nur die Waſch⸗ 
echtheit, ſondern auch die Sonnenechtheit in Be⸗ 
tracht zieht. Es iſt nämlich ſchon mehr als ein⸗ 
mal vorgekommen, daß hellfarbige Kleider nach 
zwei oder drei Tagen von der Sonne jo ausge- 
bleicht waren, daß ſie damit untragbar wurden. 

Farbige Kleider ſoll man in möglichſt kurzer 
Zeit waſchen, trocknen und bügeln, man darf ſie 
alſo nicht etwa ſchon am Tage vor der Wäſche 
inweichen. Auch ſoll man ſie nur in ganz lau⸗ 


warmem Seifenwaſſer waſchen und an ſchatti⸗ 
gem Ort oder in einem Innenraum trocknen. 
Man drückt ſie nur ganz loſe aus und legt ſie 
zwiſchen Frottiertücher, um die Näſſe nach Mög⸗ 
lichkeit zu entfernen. 
ſolche Kleidungsſtücke niemals. 


Auswringen ſoll man 
Man hängt ſie 


dann ſchnell zum Trocknen, am beſten in Zugluft. 
Manche Stoffe kann mer auch gleich, wenn jie 
aus den Frottiertüchern kommen, bügeln. das 
heißt falls ſie die genügende Trockenheit ſchon 
erreicht haben. 


Verliert ein heller oder gemuſterter Stoff die 
Farbe, fo daß er unanſehnlich wird, jo leg‘ man 
ihn in Bleichwaſſer, mit Waſſer gemiſcht. Pr. .it 
genügen wenige Stunden, um dem Stoff einen 
guten weißen Ton zu geben. 


Sonſt kann man verfärbte Stoffe auch ſelber 
neu auffärben, muß dann aber bedenken, daß 
ſolche gefärbten Sachen nur immer für ſich ge- 
waſchen, nicht etwa mit anderen Stücken ge— 
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miſcht werden dürfen, da die Gefahr des Ab⸗ 
färbens allzu groß iſt. Sehr gut laſſen ſich roſa 
Stoffe auffärben oder weiße Stoffe roſig fär⸗ 
ben, wenn man nämlich ins Waſſer nur ein 
paar Tropen rote Tinte gießt. Man färbt dann 
eine weiße Stoffprobe, damit man einen zarten 
Ton herausbekommt. Die in dieſer Weiſe ge⸗ 
färbten Stoffe können ohne Sorge dem Sonnen⸗ 
licht ausgeſetzt merden, da ſie nicht ausbleichen. 


Viele Falbel, Rüſchen, Friſuren und andere 
Beſätze ſind ein Unding für ein Waſchkleid. 
Ebenſo darf man keine Knöpfe daranſetzen, die 
bei der Wäſche abgetrennt werden müſſen. Ein 
Waſchkleid muß ſo einfach gemacht ſein, daß es 
keine allzu große Arbeit verurſacht, es wieder 
herzurichten. 


| um 


Eine große Annehmlichkeit find die ſogenann⸗ 
ten knitterfreien Stoffe; ein aus ihnen gear⸗ 
beitetes Kleid bleibt ordentlich ausſehend, was 
natürlich ein beſonderer Vorzug iſt. Beſonders 


auch bei Kinderkleidern ſind dieſe Arten von 


Stoffen ſehr angebracht. E. L. 


Stimmt die Rechnung? 


„Buchführung“ der Hausfrau eine Notwendigteit 
(Nachdruck verboten.) 


Zu jeder richtigen Wirtſchaft, alſo auch zu 
der des Haushalts, gehört ein gewiſſes Maß 
von Ueberſicht und Planung. Die Hausfrau 
kommt eben nicht darum herum zu rechnen und 
zu prüfen, wo ihr Geld geblieben 'ſt oder wie 
fie es anlegen kann. Eine kleine, aber zwed- 
mäßige Aufzeichnung wird ihr nicht erſpart 
bleiben. 

Das Ideal in dieſer Beziehung wird immer 


die Anlage eines Haushaltsbuches bleiben, das 


alle Ausgaben ſorgfältig und genau umfaßt und 
klare Auskunft nicht nur über die einzelnen 
Ausgaben, jondern. was auch wichtig if über 
die Größe der einzelnen Poſten ergibt Ferner 
gehört dazu als Grundlage das Aufbewahren 
und Prüfen der Rechnungen und Kaflenzettei. 
Die Frage: „Wo iſt mein Geld geblieben?“ 
findet dadurch die Hefte und einwandfreie Be- 
antwortung. A 

Allerdings iit das nur durchzuführen, wenn 
man feine Einkäufe im wahrſten Sinne des 
Wortes nicht „verzettelt“, ſondern. wie es ſich 
gehört, ſie auf einmal macht. Die Prüfung der 
Rechnungen und Kaſſenbelege iſt möalichſt bald 
nach dem Einkauf vorzunehmen. Nur fo be- 
wahrt man fih vor dem Verluſt. Denn Kauf- 
leute und Verkäufer können ſich auch einmal 
verrechnen. Durch Nachrechnen des Kaſſenzettels 


J92039 Sportliches Kleid 
aus farbig geftreifter Kunſt⸗ 
feide. Die verſchiedenartige 
Verwendung des Streifen- 
muſters ergibt einen aparten 
Wickeleffekl. Für den Beſatz 


abot i 


J 92058 Hübſches Nachmit- 
tagskleid aus gemuftertem 
Mattkrepp. Das große weiße 
leicht gerafft. Die 

nfäge der bauſchigen Armel 
find ebenfalls in Weiß gehale 


792106 Nachmittagskleid aus 
gemuftertem Crepe de Chine für 
ſtärkere Damen. Für den mit 
Bieſen geſchmückten Zabotkragen 
wurde weißer Batiſt gewählt. Die 
N Armel ſind 88410. 


murde weißer Seidenrips ge- ten. Stoffverbrauch: etwa und enden in Bündchen. Sto 

wählt. Gürtel aus Ripsband. 4,20 m gemuſterter, 0,80 m verbrauch etwa 4,50 m, 95 cm 
Stoffverbraud: etwa 3,%0 m, weißer, je 9 com breit, breit, 0,55 m Batiſt, so cm breit. 
as em breit. Lyon-Schnitt. Syon- Schnitt erhältlich. Son Schnitt erhältlich. 


8.92 058 W 


J 92 047 Sommerliches Kleid aus gemuſter⸗ 
ter Runftfeide, für junge Damen. Die vorn 
abgerundete Hüftpaſſe JA von Bliffeerür 
ſchen berandet. Hleiche Rüſchen erhöhen 
leicht die Schulterlinie und garnieren die 
Armel. Stoffverbrauch: etwa 4,25 m, 
90 em breit. Eyon-Shnitt erhältlich. 


J 92.063 ößchenfleid dus bleufarbigem 
Eloqus mit ſchmalem Rundkragen, der aus 
weißem Mattfrepp beſteht und im Nacken 
Schluppen bildet. Stoffverbrauch: etwa 
3,65 m Sloqué, 0,50 m S etz 4. 


95 em breit. S bon -S chn der Armel. 


wird man aber jederzeit in der Lage ſein, feſt⸗ 
zuſtellen, ob man etwa zu viel bezahlt hat. 

Bei einer ſolchen ſofortigen Prüfung wird 
man, auf die noch friſche Erinnerung des Kauf⸗ 
manns oder ſeiner Angeſtellten fußend, auch 
meiſt mit einer Reklamation Erfolg haben. Wie 
man denn überhaupt ſolche Beſchwerden ſofort 
nach der Entdeckung anbringen ſoll. 

Kaſſenzettel und dergleichen Belege können, 
ſoweit es ſich um den laufenden täglichen Be- 
darf handelt, nach Eintragung in das Haus- 
haltsbuch vernichtet werden. Anders iſt das mit 
größeren Rechnungen des weiteren Bedarfs, 
etwa Anſchaffungen nd jo werter. Hier emp- 
fiehlt es ſich, die Rechnungen einem Briefordner 
anzuvertrauen. Es kann dann nie Streit geben, 
wie viel etwas gekoſtet hat. Manchmal ſind auch 
ſteuerliche Geſichtspunkte bei Anſchaffungen für 
den Haushalt zu berückſichtigen. Dann muß man 
einen Beleg haben. Auch Handwerkerrechnungen 
bewahrt man zweckmäßig eine Zeitlang auf. 
Aber nicht unbezahlt! Desgleichen Gas-, Waſſer⸗, 
Elektrizitätsrechnungen und ähnliches. 

Wichtig iſt es dabei, daß die Hausfrau auf 


richtige Suittierung durch die Gegenſeite achtet. 


Ares 


KLEIDER, 


Einfarbige und gemuſterte Stoffe 
werden in dieſem Sommer gleich viel 
verwendet und hier entſcheidet, wie in 
ſo vielen modiſchen Dingen, nur der 
perfönlihe Heſchmack. Von den ger 
muſterten Stoffen werden, neben grof- 
und kleingeblümten Seiden und Kunſt⸗ 
ſeiden, auch wieder viele Streifenftoffe 
in entzückenden Farbſtellungen verar⸗ 
beitet, und zwar ſind die ſehr fein 
geſtreiften Gewebe ebenſo modern wie 
die breit geſtreiften und die zweifar⸗ 
bigen ebenſo beliebt wie die vielfar⸗ 
bigen. — Beſonders hübſch wirken 
die Kleider aus dieſen Streifenftoffen, 
wenn dieſe in verſchiedene Richtung 
verwendet finds entweder in verſchie · 
dener Schrägſtellung oder gerade und 
quer oder gerade und ſchräg. — Die 
Röcke dieſer Sommerkleider, deren 
Stoffe, gleichviel ob es ſich um Seide 
oder Kunſtſeide, um Voile, Batiſt oder 
Organdy handelt, ſtets leicht, weichfallend und ſchmiegſam find, zeigen 
meiſt eine gewiſſe Stoffülle, und zwar wird der Olockenrock dem 
Faltenrock vorgezogen; letzterer eignet ſich weit mehr für alle feſteren 
Stoffe. Zu den beliebteſten Garnierungen gehören, neben fein 
pliffierten und ſchmalen, glockig geſchnittenen Volants, die hübſcheſten 
und kleidſamſten Garnituren aus weißen zarten Geweben, etwa 
aus Seide, Georgette, Batiſt oder Organdy. Hierzu zählen alle die 
vielen Kragen und Aufſchläge, die ſchmeichelnden Jabots und Revers 
und die in weiche Querfalten gelegten Einſätze, die ganz beſonders 
ſchön find. Viel Wert wird auch auf einen gut geſchnittenen und 
gut verarbeiteten Armel gelegt. Einen langen oder gar einen langen 
und glatten Armel ſehen wir an dieſen Sommerkleidern nur ſehr 
ſelten. Die Mehrzahl der Armel iſt kurz oder halblang und im 
oberen Teil bauſchig erweitert. Falten, Säumchen, Bieſengruppen, 
aufgeſetzte Pliſſeerüſchen, ſchmale Volants, zierliche Schleifen und 
hübſch geformte Aufſchläge ſorgen für die modiſche Ausgeſtaltung 


Auch das Datum muß dabei ſtehen. Ohne alles 
dieſes haben ſolche Schriftſtücke als Beweis⸗ 
material keinen Wert. Man würde ſich viel 
Aerger und Unkoſten erſparen, wenn man überall 
auf dieſe Weiſe handeln würde. 

Nun gibt es aber auch Fälle, in denen die 
Hausfrau ſelber quittieren und enterſchreiben 
muß. Hier ergeht die Mahnung: Leſt euch 
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durch, was Ihr unterſchreibt! Prüft die Be: 
träge und die Richtigkeit der Forderung! Und 
unterſchreibt nichts, was die ſogenannte Schlüſſel⸗ 
gewalt der Hausfrau überſteigt, das heißt über 
den häuslichen Wirkungskreis hinausgeht. Iſt 
etwas in dieſer Beziehung nicht klar, dann be⸗ 
ſtellt man den Fordernden lieber auf eine 
Stunde, da der Gatte zu Hauſe iſt. Haus⸗ 
8 ſollen mit ihrer Unterſchrift vorſichtig 
ein, — 


Mit Rat und Tat 


Mediziniſche Eigenſchaften der Gemüſe 


Der Juni bietet in reicher Fülle die verſchie⸗ 
denſten Gemüſe. Bringt Gemüſe auf den Tiſch! 
Das muß der Hausfrau immer wieder nahege⸗ 
legt werden. Gemüſe, welches es auch ſei, iſt 
geſund, bekömmlich und leicht verdaulich. Dar⸗ 
über hinaus enthält verſchiedenes Gemüſe Heil⸗ 
wirkungen, die zu feinem Genuß zwingen. Rohe 
Zwiebeln beiſpielsweiſe ſind ein ausgezeichnetes 
harntreibendes Mittel, wie ſie überhaupt ein 
vorzügliches Heilmittel bei Schwächezuſtänden 
der Verdauungsorgane bilden. Spargel ſind 
blutreinigend. Tomaten ſind gut für die Leber. 
Gurken wirken kühlend und bilden daher eine 
wertvolle Speiſe zur Herabminderung des Fie⸗ 
bers bei Kranken. Sellerie wieder wirkt auf 
das Nervenſyſtem und mildert rheumatiſche 
Schmerzen. i 


Angebrochene Marmelade 


Man muß es jeder Hausfrau immer wieder 
ins Bewußtſein rufen: im Haushalt darf nicht 
das Mindeſte umkommen. Marmelade und 
Mus werden häufig ſchnell ſauer, weil man bei 
Entnahme aus ihren Gefäßen nur die Mitte be⸗ 
rückſichtigt, während man den Rand ganz oder 
ſtellenweiſe ſtehen läßt. Die Reſte am Rand 
aber werden meiſt ſchon nach 24 Stunden ſauer, 
ein Prozeß, der ſich bald dem übrigen Inhalt 
mitteilt. Die Ränder müſſen alſo ſtets mit der 
ganzen Fläche gleich ſtehen. 


Das Reinigen von Steinguttöpfen 


Steinguttöpfe, in denen früher Eier in 
Waſſerglas oder Garantol eingelegt waren, be⸗ 
halten leicht weiße Ränder, und die Hausfrau 
ſcheut fih, fie weiter zu anderen Zwecken zu ver- 
wenden. Es gibt aber ein Mittel, die weißen 
Ränder zu entfernen, wenn man aus Waſſer 
und benzoeſaurem Natron eine Löſung macht 
und mit dieſer die Töpfe gut ausſcheuert, 
worauf ſie gut nachgeſpült werden. Dann kann 
man getroſt Salzbohnen, Salzpilze, Sauerkohl 
oder Pökelfleiſch darin einlegen. 


9,92 057 w 


J 92032 Elegantes Nachmittagskleid für ſommer⸗ 
liche Tage. Hroßblumiger Mattirepp ift dad Mates 
rial. Die fihuartigen Teile überkreuzen ſich born 
und gehen in die im Rüden gebundenen Gürtel 
teile über, Armel und Rockvolant find Bene 
Stoffverbr.: etwa 4,75 m, 95 om breit. g yo a 


Tos Feſches Sommerkleid aus geftreifter 
Baſtſeide, für den Nachmittag. Die fhräge Stret- 
fenftellung am glockigen Rod ift von aparter 
Wirkung. An der Garnitur aus weißem Seiden 
pikee hübſche Zierſtepperei. Stoffverbrauch: etwa 
4,05 m, 80 om breit. S von- Schnitt 


Schnitte und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtar Lyon, Warſchau, Bielanffa 6. 
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Mittwoch, den 18, Taar 1937 


und Land 


Stadt poſen Zur Verkehrsſicherheit auf den Chauſſeen 


Dienstag, den 15. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen⸗ 
untergang 20.16; Mondaufgang 11.38, Mond⸗ 
untergang 23.37. ; 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juni — 0,12 
Meter, 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 16. Juni: 
Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, örtlich leichte 
Schauer bei mäßigen bis ſchwachen weſtlichen 
Winden; Temperaturen wenig verändert. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


een 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Zeitanjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 

Kinos: 
Apollo: „Gib mir dein Herz“ (Engl.) 
Gwiazda: „Allotria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Robert und Gloria“ (Deutſch) 
Stonce: „Teodora macht Karriere“ (Engl.) 
Swit: „Der Kaiſer von Kalifornien“ (Deutſch) 
Wilſona: „Der vergeſſene Menſch“ (Engl.) 


Milderung der Grenzvorſchriften 
für die Touriſten 


Die im Januar erſchienene Verordnung des 
Innenminiſteriums über den Grenzverkehr rief 
in touriſtiſchen Kreiſen ſchwere Bedenken her⸗ 
vor. Die touriſtiſchen Organiſationen betonten 
in ihren Eingaben an die Zentralſtellen, daß 
bei ſtrenger Handhabung der Vorſchriften, ins⸗ 
beſondere über den Meldezwang in der Grenz⸗ 
zone, den Nachtverkehr uſw. die Touriſtik in der 
Grenzzone lahmgelegt werden müßte. Solche 
Eingaben haben u. a. auch der polniſche Tatra⸗ 
verein und der Beskidenverein gemacht. 

In einem offenbar von behördlicher Seite 
inſpirierten Artikel ſchreibt der von der Tou⸗ 
riſtenabteilung des Verkehrsminiſteriums her⸗ 
ausgegebene „Touriſt in Polen“: 

Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß ein⸗ 
zelne Durchführungsbeſtimmungen zu erwarten 
find. Andere Beſtimmungen, die Unruhe in tou⸗ 
riſtiſchen Kreiſen hervorzurufen geeignet waren, 
wurden vom Innenminiſterium mit einer In⸗ 
ſtruktion an die Wojewodſchaft verſehen, deren 
Sinn ganz im Intereſſe einer ungeſtörten Tou⸗ 
riſtik liegt. Bezüglich der reſtlichen Fragen 
haben die Touriſtenvereine ausnahmslos vor⸗ 
beugende Maßnahmen getroffen. Zuſammen⸗ 
faſſend kann geſagt werden, daß die wichtigſten 
Punkte bereits zur Zufriedenheit der touri⸗ 
ſtiſchen Kreiſe erledigt ſind bzw. eine ſolche gün⸗ 
ſtige Erledigung bevorſteht. 


das falſche Iriſeurd plom 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich 
der 49jährige Chaſkiel Abkiewicz aus der Zam- 
kowa wegen Irreführung der Behörden durch 
ein falſches Friſeurdiplom zu verantworten. Das 
Diplom ſtammte von der Friſeurinnung in Ka⸗ 
liſch und war gefälſcht. Auf Grund dieſes Di⸗ 
ploms hatte der Angeklagte fünf Jahre lang 
den Friſeurberuf ausgeübt. Auf eine Frage des 
Vorſitzenden wußte er nichts über ſeine Prüfung 
zu fagen und konnte auch keinen Innungsmeiſter 
aus Kaliſch nennen. Der als Zeuge vernom⸗ 
mene Ober⸗Innungsmeiſter Rutawſki aus Poſen 
erklärte, daß der Angeklagte, wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, faſt gar keine Ahnung vom Friſeurberuf 
hatte. Das Gericht verurteilte den Juden zu 
einem Jahr Gefängnis ohne Strafaufſchub. 


Autobusunfall 


In der Nähe von Swadzim im Kreiſe Poſen 
hatte geſtern der zwiſchen Poſen und Schlehen 
verkehrende Autobus einen Unfall. Der Auto⸗ 
bus ſtreifte einen Baum und kam ins Schleu⸗ 
dern. Drei Fahrgäſte und der Chauffeur erlit⸗ 
ten ſo erhebliche Verletzungen, daß ſie ins Kran⸗ 


kenhaus gebracht werden mußten. 


Badeausflug nach ſteiſch 
Der Deu Sportklub veranſtaltet am 
r dem 20. Juni, einen 
Badeausflug an den Ketſcher See. Die Mit- 
glieder finden ſich pünktlich um 7 Uhr mor⸗ 


gens zum ch vor dem Zirkus „Olym⸗ 

pia“ ein. Hi 
—— 

Sommerkonzerte. Der Spielplan für die 


Som- merkonzerte des Städt. Sinfonie⸗Orcheſters 
ift folgendermaßen oufgeſtellt worden: Das 
Orcheſter ſpielt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonntag ſowie jeden zweiten Freitag im Wilſon⸗ 
Park, während die Konzerte im Zoologiſchen 
Garten an jedem Mittwoch und Sonnabend 
ſtattfinden. Konzertbeginn 8 Uhr. Das nächſte 
Konzert findet am heutigen Dienstag um 8 Uhr 
abends ſtatt. 


Vom polniſchen Touringklub erhalten wir 
eine Zuſchrift, in der u. a. folgendes zu leſen iſt: 

Die im ungleichen Verhältnis zur Steige⸗ 
rung des Verkehrs wachſende Anzahl von Un⸗ 
fällen auf der Chauſſee hat den Touringklub 
veranlaßt, den Kampf um die Sicherheit des 
Verkehrs auf den Wegen des Poſener Bezirks 
aufzunehmen. Das kam im Herbſt v. Is. in den 
Chauſſeepatrouillen zum Ausdruck, die im Ein⸗ 
vernehmen mit der Polizeibehörde arbeiteten. 
Dieſe Zuſammenarbeit beruhte darauf, daß Mit⸗ 
glieder des Klubs uneigennützig ihre Kraft⸗ 
wagen mit dem niötigen Brennſtoff zur 
Verfügung ſtellten und meiſtens ſelbſt die Pa⸗ 
trouillenwagen führten, während das Polizei- 
kommando beſonders unterrichtete Schutzleute 
hergab. So verkehrten auf den Wegen des Poſe⸗ 
ner Kreiſes einen Monat hindurch ſolche Wa⸗ 


gen. Es wurden etwa 100 Strafanzeigen er⸗ 
ſtattet, 100 Strafen an Ort und Stelle einge⸗ 
zogen und eine beträchtliche Anzahl von Beleh⸗ 
rungen erteilt. Schließlich genügte ſchon das 
Auftauchen eines Autos mit dem roten Wimpel 
des Touringklubs, um Ordnung zu machen. Die 
große Anzahl der feſtgeſtellten Verkehrsverletzun⸗ 
gen hat den Touringklub veranlaßt, die Pa⸗ 
trouillenfahrten im laufenden Jahre auf das 
geſamte Gebiet der Wojewodſchaft auszudehnen. 
Dieſe Aktion hat auch jetzt das volle Verſtändnis 
der entſcheidenden Stellen gefunden. Der Poſe⸗ 
ner Wojewode hat eine beſtimmte Anzahl von 
Schutzleuten auch in dieſem Jahre für die Wege⸗ 
patrouillen beſtimmt. Alle Staroſten der Poſe⸗ 
ner Wojewodſchaft ſind von der Maßnahme in 
Kenntnis geſetzt worden. In der nächſten Zeit 
wird alſo die weitere Aktion der Wegepatrouillen 
beginnen. 


Anme 


Aus Poien und Pommerellen 


Zaniemyśl (Santomiſchel) 

t. Die Eduard⸗Inſel im Raczynſki⸗See, die 
ſich als Ausflugsziel bei vielen einer großen 
Beliebtheit erfreut, iſt, nachdem ſie der bis⸗ 
herige Pächter Eukaſzyk mit dem 31. Mai ab⸗ 
gegeben hat, von Herrn Edward Mroczkowſki 
aus Santomiſchel neu gepachtet worden. Da⸗ 
mit iſt wieder für jeden die Möglichkeit ge⸗ 
geben ſich auf dieſer landſchaftlich ſchönen Inſel 
einige Zeit Erholung zu gönnen. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 


an. Grabſchändung. Eine ſchändliche Tat, 
die in weiten Kreiſen helle Empörung hervor- 
gerufen hat, iſt in der Gruft der katholiſchen 
Pfarrkirche verübt worden. Das Erbbegräbnis 
der Grafen Tyſzkie wic z wurde erbrochen. 
Der ſeit drei Jahren dort ſtehende Sarg des 
Grafen Jan Tyſzkiewicz, der in Paris geſtorben 
und hierher überführt worden war, wurde zer- 
trümmert, der Zinnſarg aufgeſchnitten und die 
Leiche in nicht wiederzugebender Weiſe geſchän⸗ 
det. Die Diebe hatten nach Schmuckſachen ge⸗ 
ſucht. Ob ſie etwas geraubt haben, kann erſt 
die polizeiliche Ermittlung ergeben, die ener⸗ 
giſch eingeleitet worden iſt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Kleine Gerichtschronik. In der Gärtnerei 
Dulat waren ſyſtematiſch Obſtbaumdiebſtähle 
ausgeführt worden. Die Diebe gingen dabei 
jo vorſichtig zu Werke, daß es nie gelang, fie 
auf friſcher Tat zu ertappen. Erſt nach Ver⸗ 
ſtärkung der Nachtwachen gelang es, die Täter 
in G. Piotrowſki und St. Wyrwa aus Woll⸗ 
ſrein zu faſſen. Die beiden hatten ſich nun vor 
dem Gericht zu verantworten. P. wurde zu 
8 Monaten, W. zu 6 Monaten und der Hehler 
Martina aus Poſen ebenfalls zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Bernard Wittig und 
Anton Nowotny aus Wollſtein hatten ſich 
wegen Beſeitigung gepfändeter Sachen zu ver⸗ 
antworten. Beide Angeklagten ſtellten ſich 
jedoch nicht dem Richter, worauf das Gericht 
die Verhaftung anordnete. Nowotny wurde 
ſofort in Haft genommen, während Wittig ſich 
vor der Polizei verbarg. 


Leszno (Liſſa) 

j. Uhrmacherinnung in Liſſa. Das Woje 
wodſchaftsamt hat auf Grund des Art. 132 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 
7. Juni 1927 über das Gewerberecht in einem 
Schreiben vom 30. Januar 1937 die oben ge⸗ 
nannte Innung beſtätigt und ihre Tätigkeit 
auf die Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Wollſtein, 
Koſten, Goſtyn, Krotoſchin und Schrimm aus⸗ 
gedehnt. Sitz der Innung iſt Liſſa. Schrift⸗ 
liche Anmeldungen zwecks Erwerbung der Mit⸗ 
gliedſchaft nimmt der Vorſtand der Innung, 
Leſzuo, ul. Leſzezynſkich 47, entgegen. 


j. Beim Baden ertrunken. Im Kriewe⸗ 
ner See ertrank beim Baden der 26jährige 
Taxenbeſitzer R. Szpet. Der Verunglückte, 
welcher herzleidend war, ſprang offenbar erhitzt 
ins Waſſer und erlitt einen Schlaganfall. Das 
Waſſer warf ihn nochmals an die Oberfläche, 
wo er laut um Hilfe rief. Nach mehreren Se⸗ 
kunden jedoch zog ihn ein Waſſerwirbel, noch 
2 25 Hilfe gebracht werden konnte, in die 

iefe. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Kinderſeſt der Allerkleinſten. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag feierte die hieſige Kleinkinder⸗ 
ſchule im Schützenhausgarten ihr alljährliches 
Kinderfeſt. Um 3 Uhr wurde unter Muſik⸗ 
begleitung vom Rathausplatze abmarſchiert; 


der Zug bot, da die Kleinen als Chineſen, Ja- 


paner uſw. koſtümiert waren, einen allerlieb-⸗ 


ſten Eindruck. Bei ſchön einſtudierten Spielen 
und Tänzen verging der Nachmittag den Ange⸗ 
hörigen und Kindern ſchnell. Auch für die 
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leibliche Erquickung wurde beſtens gejorgt. 
Nach dem Abendbrot wurde dann beim Qam- 
pionſchein der Rückmarſch in die Stadt ange⸗ 
treten, wo am Rathauſe die Kleinen nach 
Hauſe entlaſſen wurden. 


an. Saatenſtand um Neutomiſchel. Bei der 
anhaltenden Dürre lechzen die Felder nach 
Regen. Das Sommergetreide, das ſolange einen 
guten Stand aufzuweiſen hatte, macht fetzt 
einen traurigen Eindruck. Gerſte und Hafer 
haben eine Höhe von 10—20 Zentimetern über 
dem Erdboden und bekommen ſchon gelblichen 
Schimmer. Gemenge, wie Wicken, Peluſchken 
und Erbſen, ſteht noch einigermaßen gut. Rog⸗ 
gen und Weizen werden auf den niedrig. gele- 
genen Stellen von Schmielen überwuchert. 
Hackfrüchte weiſen bis jetzt noch einen guten 
Stand auf. Die Heuernte, die im vollen Gange 
iſt iſt auch nicht ergiebig, da das Untergras in⸗ 
folge der Trockenheit nur dünn ſtand. Der 
Hopfen iſt gut in der Entwicklung, auch die 
Weidenkulturen machen einen guten Eindruck. 


Gniezno (Gneſen) 


ü, Aus dem Gerichtsſaal. Vor kurzer Zeit 
waren in einem aufſehenerregenden Prozeß 
vom Gneſener Bezirksgericht wegen Unterſchla⸗ 
gung bzw. Fälſchungen in Kaſſenbüchern der 
ehemalige Richter Stachowſki zu fünf und der 
Gerichtsſekretär Antoni Krotoſzyüſki, beide aus 
Wreſchen, zu 4½ Jahren Gefängnis verurteilt 
worden. Am 11. Juni beſchäftigte ſich das 
Poſener Appellationsgericht mit deren Beru⸗ 
fungsklage. Beiden wurde die Strafe auf je 
drei Jahre Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft herabgeſetzt. — Vor dem hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht hatte ſich der ehemalige 
Schulze Kazimierz Szymanſki aus Lagiewniki 
zu verantworten. Der Anklageakt warf ihm 
vor, 214,33 31. Steuergelder und 300 3t. Jagd- 
gelder unterſchlagen, Fälſchungen in den 
Kaſſenbüchern begangen und einen Drohbrief 
an den Selbſtverwaltungsinſpektor Magoüfki 
geſchrieben zu haben. Nach der Beweisauf⸗ 
nahme wurde der Angeklagte zu insgeſamt 
ſieben Monaten Gefängnis mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt verurteilt. Ferner wurden 
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von zwei Jahren abgeſprochen. 


ew. Flurſchau. Am Sonntag, dem 20. Juni, 
veranſtaltet die Welage⸗Ortsgruppe Gneſen 
eine Flurſchau auf der Saatgutwirtſchaft Kle⸗ 
ſzezewo, Kreis Schroda. Alle Mitglieder der 
Ortsgruppe können ſich beteiligen. Abfahrt der 
Autobuſſe um 1 Uhr nachm. von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Lecha 3. Die Autobusfahrt koſtet pro 
Perſon 1 31. Meldungen nimmt bis zum 
18. Juni die Geſchäftsſtelle Gneſen entgegen. 


Mogilno (Mogilno) 


ü Baumaterialien für den Wegebau. Der 
Kreisausſchuß hat einen Konkurs für die ſofor⸗ 
tige Lieferung von Baumaterialien, Feldſteinen, 
Kies und Sand für die Kreiswege ausgeſchrie⸗ 
ben. Die Steine müſſen mindeſtens 10 Zenti⸗ 
meter dick und hart, dagegen der Kies grob⸗ 
körnig und von Erde frei ſein. Offerten mit 
der Aufſchrift „Oferta na doſtawe“ ſind an den 
„Powiatowy Urzad Drogowy“ in der Staroſtei, 
Zimmer 10, zu richten, wo auch Auskünfte er- 
teilt werden, z. B. darüber, welche Wegab⸗ 
ſchnitte für die Lieferungen in Frage kommen. 
Die Offerten müſſen bis zum 18. Juni einge⸗ 
reicht ſein. 


ü Durch Tollwut gefährdete Dorfgemeinden. 
Im Zuſammenhang mit der amtlichen Feſtſtel⸗ 
lung der Tollwut bei einem Hunde des Land⸗ 
wirts Wanda in Gozdanin gehören zu dem durch 
Tollwut gefährdeten Bezirk die Dorfgemeinden 
Gozdanin, Kamionek, Katno, Loſosniki, Mar⸗ 
cinkowo, Waſielewko,. Wylatowo und Zabno. 
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Wieleń (Filehne) 


ss, Ertrunken ijt beim Baden an verbotener 
Stelle in der Netze der 11jährige Schüler Wia⸗ 
dyſlaw Oſtrowſki. Hilfe war leider nicht gleich 
zur Stelle. Die mitbadenden Kinder verließen 
aus Angſr ſchleunigſt die Unglücksſtelle, ohne 
Lärm zu ſchlagen. Die Leiche des Ertrunkenen 
konnte noch nicht geborgen werden. Die Poli⸗ 
zeibehörden haben jetzt jegliches Baden außer⸗ 
halb der neueröffneten Badeanſtalt ſtrengſtens 
verboten. i 

ss. Notlandung. Am Freitag kam ein Flug⸗ 
zeug aus der Richtung Kreuz und kreiſte einige 
Male über unſerer Stadt, wobei es Neigung 
zur Landung zeigte. Dies geſchah denn auch in 
der Nähe der Stadt an der Chauſſee nach 
Drawſki Mlyn. Es handelte ſich um ein Flug⸗ 
zeug der Fliegerſchule ir Der alleinige 
Inſaſſe des Flugzeuges erklärte Behörden gegen- 
über, er wäre infolge der Hitze plötzlich erkrankt 
und hätte dabei die Orientierung verloren. Zur 
Erledigung des amtlichen Verhörs mußte er ſich 
in Begleitung der Beamten zum Büro der hie⸗ 
ſigen Gendarmerie begeben, wo ein herbei⸗ 
gerufener Arzt die Erkrankung feſtſtellte. Das 
Flugzeug wurde inzwiſchen von Grenzbeamten 
bewacht. Gegen 21 Uhr abends wurde es frei⸗ 
gegeben und zur Zollſtelle gebracht, wo Flieger 
und Flugzeug von den deutſchen Behörden in 
Empfang genommen wurden. 


Oströw (Oſtrowo) 

fk. Tlacz wieder auf der Anklagebank. Die 
Appellationsverhandlung gegen den Mörder 
Tkacz aus Klein⸗Wyſocko und feine Genoſſen, 
die ſich wegen Raub und Mord zu verantwor⸗ 
ten haben, findet am 22. Juni vor dem Appel⸗ 
lationsgericht in Poſen ſtatt. Wie bekannt 
ſein dürfte, wurde Tkacz vom hieſigen Bezirks 
gericht in letzter Verhandlung zum Tode durch 
Erhängen verurteilt. 


Mikstat (Mixſtadt) 

fk, Ein Schulausflug aus Grabom beſuchte 
unſere Stadt. An dem Ausfluge nahmen 450 
Perſonen teil. Schulleiter Rogala begrüßt ! 
die Jugend. Die Kinder beſichtigten die Stadt 
und ihre ſchöne Umgebung. Nach herzlichen 
Dankesworten des Schulleiters der Grabower 
Schule fuhren die Kinder abends auf Wagen 


heim. 


Ostrzeszów (Schildberg) $ 

nk. Aus dem Stadtparlament. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden von den Stadt⸗ 
verordneten u. a. folgende Beſchlüſſe angenom⸗ 
men: Auf Veranlaſſung des Kreisausſchuſſes 
ſoll der Wirtſchaftsbericht der Gasanſtalt für 
1937 erneut geprüft werden. Die Aufnahme 
einer Anleihe von 17 000 Zkoty beim Arbeits 
fonds wurde einſtimmig genehmigt. Es iſt dies 
ein langjähriger Kredit. Das Statut zur Unter- 
ſtützung der Kommunalbeamten im Krankheits- 
falle wurde nach Berückſichtigung der von der 
Wojewodſchaft vorgenommenen Abänderungen 
von den Stadtverordneten angenommen. 


Pleszew (Pleſchen) ; 

& Koſtenloſe Unterſuchung von Zugtieren. 
Laut Verordnung des Pofener Wojewoden wen 
den Zugtiere von Fuhrwerksbeſitzern jedes 
Vierteljahr unentgeltlich unterſucht. Für die 
Städte Jarotſchin und Zerköw jowie die Land⸗ 
gemeinden Jarotſchin, Zerföm, Ja raczewo und 
Kotlin findet diefe Unterſuchung an jedem 
erſten Quartalsdonnerstag ſtatt, das iſt am 
1. Juli und 7. Oktober, um 8 Uhr auf dem 
Viehmarkt in Pleſchen. Im Falle der Verhin⸗ 
derung findet eine Woche ſpäter am ſelben Ort 
und um dieſelbe Stunde die Unterſuchung ſtatt. 
Für jedes Tier iſt ein Buch anzuſchaffen, in 
welches der ärztliche Befund eingetragen wird 
Dieſes Buch iſt immer mitzuführen und muß 
auf Verlangen der Polizeiorgane vorgezeigt 
werden. 


Wagrowiec. (Wongrowitz) 85 
dt. Kampf gegen die Not. Die Sammelaktion 
zur Frühſtücksverſorgung von Schulkindern armer 
Eltern ergab insgeſamt 1876,42 31. Es konnten 
900 Kinder 101 Tage hindurch verſorgt werden. 
und zwar wurden 30 300 Semmeln und 5555 
Liter Milch, ferner 202 Kg. Zucker ausgegeben. 


dt. Schadenſeuer. In Sarbia wütete ein 
Brand bei dem Landwirt Tobola. Verbrannt 


Internationale Ausſtellung noch nicht 
genehmigt 

Vor einigen Tagen war in der Preſſe die 
Nachricht gebracht worden, daß Poſen im Jahre 
1942 eine Internationale Ausſtellung unter dem 
Namen „Kultur und Fortſchritt“ veranſtalten 
wolle und das Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium den Ausſtellungsplan bereits beſtätigt 
habe. Nun meldet die Poln. Telegr.⸗Agentur, 
daß dies nicht den Tatſachen entſpreche. Das 
8 habe bisher keinerlei Erlaubnis 
e 


find die Scheune, zwei Schuppen, die Wagen- 
remiſe, Wagen, Maſchinen und Geräte, die in der 
Scheune untergebracht waren. Ferner wurden 
15 Ztr. Kartoffeln, ein Wagen Stroh und Ge⸗ 
flügel ein Raub der Flammen. Der Schaden 
wird auf 10 000 31. beziffert, ift aber durch Ber- 
ſicherung gedeckt. 


inowrocław (Sohenſalza) a 
Ein zweiter und drilter Waldbrand 


ü. Im Anſchluß an die Meldung über den 
Rieſenwaldbrand bei Thorn wird uns über 
einen zweiten und dritten Brand folgendes 
mitgeteilt: Wie ein Blitz durcheilte am Frei⸗ 
tag die Straßen der Stadt Inowroclaw die 
Nachricht, daß um 11.30 Uhr im ſtaatlichen Forſt 
Cierpiſzewo ein zweiter verheerender Wald⸗ 
brand ausgebrochen ſei. Längs der Eiſenbahn⸗ 
linie Inowroclaw—Thorn wälzten ſich mächtige 
Feuerſäulen, die etwa zehn Hektar Wald ver⸗ 
nichteten. Feuerwehren, Militär, Eiſenbahner 
und Dorfbewohner führten mit dem vernichten⸗ 
den Element in der Hundshitze einen ſchweren 
Kampf. Nach zweiſtündiger übermenſchlicher 
Arbeit gelang es, das Feuer zu löſchen. Wäh⸗ 
rend die Sicherheitspoſten die Brandſtätte vom 
Donnerstag verlaſſen hatten, um hier einzu⸗ 
greifen, war dort inzwiſchen ein neuer Brand 
ausgebrochen, der ſich raſch ausbreitete und 
weitere 120 Morgen Waldbeſtand verzehrte. 
Gegen Abend konnten auch hier die letzten auf⸗ 
lodernden Flammen gelöſcht werden. Was die 
Brandurſache betrifft, ſo wird angenommen, 
daß ſie im Funkenauswurf von Lokomotiven 
liegt. Andererſeits glaubt man aber auch, daß 
verbrecheriſche Hände am Werk geweſen ſein 
könnten. 

ü. Vom Schulweg in den Tod. Statt in die 
Schule zu gehen, begab ſich der 13jährige Che⸗ 
ciak mit zwei anderen Schülern an das jog. 
Ausgrabungsloch hinter der Kachelfabrik, um 
zu baden. Vom Bahndamm aus wollten die 
Schulburſchen ins Waſſer ſteigen. Plötzlich 
rutſchte Checiak aus einer Höhe von 6 Metern 
vom Damm ins Waſſer, das dort beſonders 
tief iſt. Da der Knabe nicht ſchwimmen konnte, 
kam er noch einmal an die Waſſeroberfläche 
und verſchwand dann in der Tiefe. Hilferufend 
liefen ſeine Kameraden davon, worauf ein 
Achtzehnjähriger den Ertrunkenen aus dem 
Waſſer holte. 

ü. Wettbewerb für Hof- und Dorfmuſikanten. 
Auf Veranlaſſung des hieſigen Männergeſang⸗ 
vereins „Echo“ fand am 10. Juni bei herrlichem 
Wetter im Städtiſchen Stadion neben dem 
neuen Solbad ein Hof⸗ und Dorfmuſikanten⸗ 
wettbewerb ſtatt, woran ſich elf Kapellen aus 
Kujawien beteiligten. Viele Kurgäſte und eine 
große Menſchenmenge hatten ſich dazu einge⸗ 
funden. Es waren drei Preiſe zu 20, 15 und 
10 31. ausgeſetzt. 


Chodzież (Kolmar) 

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. In 
Milezet badeten mehrere Kinder in dem Dore 
tigen Karpfenteich. Plötzlich gerieten zwei Kin⸗ 
der an eine tiefe Stelle und gingen unter. Die 
beiden in der Nähe arbeitenden Steinklopfer 
ſprangen den Kindern nach und konnten ſie 
retten. i 


Nakło (Nater) : : 

§ Sanitätskontrolle. Eine Inſpektion zur 
Prüfung der ſanitären Vorſchriften wird von 
der Stadtverwaltung in den kommenden Woche 
in den Grundſtücken, Höfen, Lebensmittelläden 
uſw. durchgeführt werden. Bei Nichterfüllung 
der ſanitären Vorſchriften werden Geldſtrafen 
verhängt. { 


Osiek (Nesthan 


8 Einbruchsdiebſtahl. Ein Einbruchsdiebſtahl 
wurde in der Nacht zum Sonnabend bei den 
Geſchwiſtern Hadrian verübt, die hier eine 

neiderei betreiben. Alles, was an Kleider⸗ 
ſtoffen in dem einen Zimmer vorhanden war, 
Wäſche und Kleidungsſtücke nahmen die Diebe 
mit. Die eine der Schweſtern vermißt auch ihre 
Brille, die die Diebe mitgenommen haben. Die 
Wirſitzer Polizei ſucht nach den Spitzbuben. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Gegen Steuererhöhungen. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde zunächſt über 
Delegationsbeſuche berichtet. Im weiteren Ber- 
lauf der Sitzung mußte die früher beſchloſſene 
Jagdſteuer laut neuer Verfügung von 20 auf 
10 Groſchen pro Hektar als höchſtzuläſſigen Be⸗ 
trag ermäßigt werden. Genehmigt wurde der 
Antrag, aus dem Hilfsanleihefonds in Warſchau 
2000 Zloty zur weiteren Fortſetzung der tech⸗ 
niſchen Vorarbeiten zur Waſſerleitung und 
Kanaliſation abzuheben. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gab der Bürgermeiſter einen Bericht über 
den Stand der Bohrarbeiten und teilte mit, 
daß in nächſter Zeit der Befund über die che⸗ 
miſche Unterſuchung des erbohrten Waſſers er⸗ 
wartet werde. Der letzte Punkt der Tagesord⸗ 
nung betraf die Entſcheidung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes über die Beſtätigung des Stadthaus⸗ 
haltsplanes und rief eine lebhafte Ausſprache 
hervor. Die Verſammlung lehnte eine neuer⸗ 
liche Erhöhung der Kommunalzuſchläge ein⸗ 
ſtimmig ab. Es bleibt bei den im Winter 
beſchloſſenen Zuſchlägen von 20% zur Gebäude: 
und Umſatzſteuer, 25% zu den Gewerbeſcheinen 
und 3% zur Einkommenſteuer. Abgelehnt wurde 
auch einſtimmig der Antrag, die Straßenxeini⸗ 
gung von den Hausbeſitzern zahlen zu laſſen. 
Zum Schluß der Tagesordnung aab der Biirger- 


Mittwoch, den 16. Juni 1937 


Mort vom Fuge 


noch einmal: Au'omobil ahrt 


Der geſtrige Bericht über die Ergebniſſe der 
Automobilfahrt in Polen, bei der deutſche 
Fahrer und Wagen großartige Erfolge da- 
vontrugen, iſt an einer wichtigen Stelle durch 
einen bedauerlichen Druckfehler verſtümmelt 
worden. Es muß an der betreffenden Stelle 
richtig lauten: .. und Sporny auf Graham. 


»In der 3, Kategorie von 1,4 bis 2 Liter (die 


Sieger ſind hier weggelaſſen worden) ſiegte 
Guilleaume⸗Deutſchland auf dem Adler⸗ 
Wagen mit 3117,51 Punkten vor dem Grafen 
Orſſich und Sauerwein, ebenfalls auf 
Adler⸗Wagen, vor den beiden Mercedes- 
benzfahrers Rauch und Kraus. 

Im Zuſammenhang damit fei noh gejagt, 
daß Paul von Guilleaume die beſte Ge⸗ 
ſamtwertung aller Wagen errang und allein 
11 Sonderpreiſe erhielt. 


Jugoflawien 
gewinnt zwei Punite kampflos 


Der Davispokalkampf in Prag wurde mit 
dem erwarteten Siege der Tſchechoſlowakei ab⸗ 
geſchloſſen Der Enderfolg fiel mit 3:2 Punkten 
nur aus dem Grunde zahlenmäßig ſo knapp 
aus, weil die Jugoſlawen mit dem Einſatz der 
tſchechoſlowakiſchen Erſatzſpieler in den beiden 
Einzeltreffen nicht einverſtanden waren. Die 
Tſchechoſlowakei verzichtete auf die reſtlichen 
beiden Punkte, was um ſo leichter fiel, als das 
am Sonnabend wegen des ſtrömenden Regens 
abgebrochene Doppelſpiel den Gaſtgebern dann 
am Sonntag bereits den entſcheidenden dritten 
Gewinnpunkt eingebracht hatte. Zwar gaben 
Roderich Menzel —Hecht nach Wiederaufnahme 
des Spieles am Sonntagnachmittag den vierten 
Satz an die Jugoſlawen Puncec—Pallada ah, 
ohne aber ihren Endſteg mit 2:6, 6:1, 6:0, 
7:9, 6:1 gefährden zu laſſen. Die Einzel⸗ 
ſpiele des Sonntags wurden aus dem ſchon er⸗ 
wähnten Grunde nur als Freundſchaftsſpiele 
ausgetragen. Cejnar ſchlug Puncec 7:5, 7:5, 
3:6, 7:5; Pallada ſiegte bei zwei Gewinn⸗ 
ſätzen über Siba 3:6, 6:3, 7:5. 


der wahre Wellmeiſter 


Der Verband Deutſcher Fauſt⸗ 
kämpfer veröffentlicht folgende Erklärung: 
„Am Mittwoch kehrt der in New Pork um ſein 
gutes Recht gebrachte deutſche Meiſter aller 
Klaſſen, Max Schmeling, in die Heimat zu⸗ 
rück. Der Verband Deutſcher Fauſtkämpfer grüßt 
in ſeinem Kameraden Max Schmeling den 
fairen Sportsmann, der alles getan hat, um 


meiſter auf Anfrage bekannt, daß in dieſen 
Tagen mit dem Bau der kleinen Warthebrücke 
begonnen werde. 


Września (Wreſchen) 

ü Liquidation der Jahrmärkte abgelehnt. In 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung ſollten 
u. a. auch die Jahrmarkttermine für 1938 feſt⸗ 
gelegt werden, als der Stadtv Rakoczy die 
Aufhebung bzw. Verlegung der Jahrmärkte auf 
den Sonnabend beantragte, um dadurch die 
Entjudung zu fördern. Nach längerer Aus⸗ 
ſprache wurde die Liquidation der Jahrmärkte 
mit Stimmenmehrheit abgelehnt und der Plan 
derſelben angenommen. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Endlich Regen. In den Morgenſtunden 
des letzten Sonntags zog ein heftiges Gewitter 
über unſere Stadt, das binnen vier Stunden 
26 Millimeter Regen brachte. Bereits gegen 
23.30 Uhr ſetzte ein leichter Regen ein, der mit 
dem Heraufkommen des Gewitters an Heftigkeit 


den Weltmeiſtertitel der neuen Welt für Deutſch⸗ 
land zurückzuerobern. Wenn Max Schmeling 
auch durch den Wortbruch des ſogenannten 
Weltmeiſters Braddock und die Unzulänglichkeit 
der Beſtimmungen der amerikaniſchen Boxſport⸗ 
behörden nicht zu dem ihm feſt verſprochenen 
Titelkampf kam, ſo erklärt der Verband hier⸗ 
mit feierlich, daß er in Max Schmeling den 
beiten Schwergewichtsboxer der Welt, aljo den 
wahren Weltmeiſter erblickt. Ueber⸗ 
ragende Leiſtungen können nicht durch Wort⸗ 
brüche und Geſchäftsmanöver aus der Welt ge- 
ſchafft werden. Die Leiſtung aber die Max 
Schmeling vollbrachte, gibt dem deutſchen Volk 
das Recht, ihn als den moraliſchen Weltmeiſter 
anzuſprechen.“ 


Bologna von Auſtria geichlagen 


Die große Ueberraſchung am erjten Spieltag 
zum Mitropapokal war die Niederlage des ita⸗ 
lieniſchen Meiſters Bologna, der nach ſeinem 
überzeugenden Sieg im Weltausitellungsturnier 
auch gegen Auſtria Wien als Favorit galt, zu⸗ 
mal er auf eigenem Platz kämpfte. Gegen das 
techniſch großartige Spiel der Wiener waren 
die Italiener, die einen ſchlechten Tag hatten, 
ziemlich machtlos. Auſtria ſiegte 2:1. Das 
Rückſpiel in Wien dürfte zu einem Großkampf 
werden. 


Abgeſagtes Bastenipiel 


Am Sonntag ſollte in Warſchau eine pol⸗ 
niſche Nationalelf der Baskenmannſchaft gegen⸗ 
übertreten, die kurz vorher in Oberſchleſien 
gegen eine ſchleſiſche Auswahlelf geſpielt hatte. 
Die Behörden entſchloſſen ſich aber nach den 
oberſchleſiſchen Erfahrungen im letzten Augen⸗ 
blick, dieſe Veranſtaltung zu verbieten. Dies 
geſchah aus der begründeten Befürchtung her⸗ 
aus, daß die Basken die ſportliche Darbietung 
zur Propaganda für das rote Spanien benutzen 
würden. Den Ueberſchuß ihrer Einnahmen 
hatten fie, wie feſtgeſtellt wurde. von vorn⸗ 
herein für den Einkauf von Lebensmitteln für 
ihre Heimatbezirke beſtimmt, ſoweit ſich dieſe 
noch in den Händen der Linksregierung be⸗ 
finden. 


Hoher Sieg Dänemarks 


Der am Sonntag in Kopenhagen vor 20 000 
Zuſchauern ausgetragene Fußball⸗Länderkampf 
zwiſchen Dänemark und Norwegen wurde von 
der däniſchen Nationalmannſchaft hoch mit 51 
Toren gewonnen. Die in Breslau durch Deutſch⸗ 
land erlittene 0:8- Niederlage hatte zu einer 
umfaſſenden Aenderung der Nationalmannſchaft 
geführt, deren Neuaufſtellung ſich außerordent⸗ 
lich gut bewährte. 


zunahm. Gegen 0.15 Uhr ſchlugen Blitze in die 
Telegraphenleitung und den Waſſerturm des 
Hauptbahnhofs ein. Durch Alarm mit Zoto- 
motivpfeifen wurde die Bahnhofswehr zuſam⸗ 
mengerufen, die den im Waſſerturm entſtan⸗ 
denen leichten Brand ſchnell ablöſchte, Ein 
kalter Schlag traf in ein Wohnhaus in Ma f- 
ſel und richtete in der Küche leichten Schaden 
an. In Wieſenrode zündete ein Blitz und 
legte eine ganze Bauernwirtſchaft in Aſche. Die 
Rettungsmannſchaft mußte ſich auf den Erhalt 
der Nachbargrundſtücke beſchränken. Auch jen- 
ſeits der Landesgrenze, wo das Gewitter in noch 
ſtärkerem Maße wütete, war Feuerſchein zu be⸗ 
merken. Die niederkommende Waſſermenge war 
ſo groß, daß die Abflußkanäle die Menge nicht 
bewältigen konnten, weshalb im ſüdweſtlichen 
Teile der Stadt einige Keller und tiefer ge⸗ 
legene Wohnungen überſchwemmt wurden. Des⸗ 
halb wurde um %1 Uhr durch Sirenenruf die 
Feuerwehr alarmiert, die mit der Motorſpritze 
eine Wohnung auf der fr. Feldſtraße 4 und am 
fr. Breslauer Stadtgraben leerpumpte. 


. yd ã d SET S E E 


Nach dem Brandunglück in Lodz 


Wir leſen in der Lodzer „Freien Preſſe“ 
zum Brandunglück in Baluty u. a. folgendes: 

a. Das große Brandunglück wird zweifel⸗ 
los die Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Be⸗ 
A auf die gerade date 8 — . — viel⸗ 
ach noch ſehr mangelhafte rheit gegen 
Feuersgefahr in ſtärkerem Maße als bisher 
lenken. Wäre dies ſchon früher geſchehen, 
das Brandunglück am Sonnabend hätte nie 
ſo verheerende Folgen annehmen können. 
Holzlager in einer überaus engen und dicht 
bewohnten Straße, dazu mit angrenzenden 
Holzhäuſern ſind W als Gefah⸗ 
renherde ſchlimmſter Art zu bezeichnen. 

Die Brandſtätte ſtellt ein furchtbares Bild 
der Verwüſtung und des Jammers dar. Weit⸗ 
hin ſchauen die leeren Fenſteröffnungen. Zwi⸗ 
ſchen den Mauern ein rieſiger, noch rauchen⸗ 
der Schutthaufen: das vernichtete Hab und 
Gut der Einwohner. Faft einen halben Meter 
hoch iſt eine der Holzniederlagen mit Holz⸗ 
kohle und einem Gewirr von angebrannten 
Brettern und Balken bedeckt, während ſtehen⸗ 
gebliebene Gerippe von Metallbeititellen; 
mehrere teilweiſe zerſtörte Oefen, ein buntes 
Durcheinander von herumliegenden Eiſentöp⸗ 
fen, Blecheimern und ſonſtigem Hausgerät 
von den ehemaligen menſchlichen Behauſun⸗ 


gen zeugen. Ein auf einem n Ge⸗ 
ſtell ſtehen gebliebener Kopf einer Näh⸗ 
maſchine beſagt, daß auch Arbeitsſtätten ver⸗ 
nichtet wurden. 

Zu der traurigen Tatſache, daß der Brand 
bei N doch immerhin ſchon fortgeſchrit⸗ 
tenen Feuerlöſchmitteln einen ſo großen Um⸗ 

ng annehmen konnte, dürften wohl mehrere 

mſtände zugleich beigetragen haben. Zu⸗ 
nächſt iſt feſtzutelen, daß die Feuerwehr ſehr 
ſpät in Kenntnis geſetzt wurde. Und zwar 
wollte der Wächter des ee den aus⸗ 
gebrochenen Brand ſelbſt löſchen, wodurch 
wertvolle Minuten verloren gingen. Als die 
Feuerwehr eintraf, hatte das Feuer bereits 
die ganze Holzniederlage ergriffen. Der gleich 
zu Beginn der Löſchaktion verzeichnete Waſſer⸗ 
mangel ließ aber eine wirkſame Bekämpfung 
des Feuers nicht zu. Nur damit iſt es zu er⸗ 
klären, vi das q der gegenüberliegenden 
Seite der Straße befindliche vierſtöckige Haus 
vor den Augen der Feuerwehr in Brand ges 
riet und vollſtändig ausbrannte. 
Geſtern weilte eine behördliche Unter⸗ 
Bender onen drei Stunden lang am 
Brandort. Es konnte feitgeltellt werden, daß 
it Brandurſache in Unvorſichtigkeit zu ſuchen 
U 


ı Torun (Thorn) 


Zwei schweſtern beim Baden 
in der Weichſel ertrunken 

Am Freitag begaben ſich die fünf im Alter 
von 2 bis 14 Jahren ſtehenden Tochter des ul. 
Focha 35 wohnhaften Franciſzek Muſialkowſki 
zum Baden an die Weichſel. Während die 
12jährige Lucia ihr kleinſtes Schweſterchen be 
hütete. gingen die übrigen Geſchwiſter, ſich 
gegenſeitig die Hände gebend, in das Waſſer. 
Nachdem ſie eine Weile herumgeplanſcht hatten. 
verloren ſie plötzlich den Grund unter den Füßen 
und gerieten in Ertrinkungsgefahr. Als die 
am Ufer weilende Lucia bemerkte in welcher 
Gefahr ſich ihre jüngeren Geſchwiſter befanden, 
ſtürzte fie ſich ohne Beſinnen in das Waller, 
um den Ertrinkenden Hilfe zu bringen; abet 
auch ſie geriet in eine tiefe Stelle und begann 
gleichfalls unterzugehen. Einem zufällig nor 
überkommenden Kajakfahrer gelang es mit 
Unterſtützung einiger im Waſſer befindlicher 
Knaben zwei Kinder zu retten, die beiden übri⸗ 
gen hingegen: die 6jährige Barbara und die 
12 Jahre alte Lucia kamen nicht mehr zum 
Vorſchein und verſchwanden in den Fluten der 
Weichſel. Während die Leiche der 6jährigen 
nach 1½ſtündiger Suche herausgezogen werden 
konnte, blieb die der andern unauffindbar. 


Chelmno (Kulm) 
Trübe Ausſichten für die Landwirkſchaft. 
Immer trüber werden die Ausſichten für die 
Landwirtſchaft. Die langanhaltende Trocken⸗ 
heit hat alle Hoffnungen zuſchanden gemacht. 
Vereinzelt ſieht man nur gut entwickelte Wei⸗ 
zen⸗ und Roggenfelder. Beſonders auf leich⸗ 


tem Boden ſteht der Roggen ſehr dünn Ind viel⸗ | 


fach find die Halme weiß gedorrt. Die hier und 
da durch die ſchwachen Niederſchläge dem Boden 
zugeführte Feuchtigkeit wurde durch die faſt 
ſtändig wehenden ſtarken Winde bald mieden 
entführt. Auch die Sommerſaaten igen auf 
leichterem Boden einen nur kümmerlichen 
Stand. Vielfach find die Pflanzen ſchon gelb⸗ 
lich. In der Niederung ift das Kartoffel⸗ 
pflanzen noch nicht überall beendet. Der Stand 
der Kleefelder, ſoweit ſie wegen Auswinterung 
nicht umgepflügt werden mußten, iſt auch meiſt 
nur recht mäßig. Stark gelitten haben uud die 
Luzernebeſtände. Infolge der Dürre ind ſo⸗ 
wohl in der Niederung als auch auf er Höhe 
die Viehweiden recht knapp. Strichweiſe hat 
der Froſt in der Nacht zum 30. v. Mts. großen 
Schaden angerichtet. Kartoffeln find ubgefro« - 
ren, ebenfalls haben Zucker und Futterrüben 
gelitten. In vielen Gärten ſind Bohnen, To⸗ 
maten, Gurken und andere Gemüſe total abze- 
froren. Es iſt noch nicht feſtzuſtellen, ob auch 
der Roggen, der damals bereits blühte, gelit⸗ 
ten hat. In den Obſtgärten ſieht es mehr als 
traurig aus. Die reiche Obſtblüte berech⸗ 
tigte zu den ſchönſten Hoffnungen. Der Frucht⸗ 
anſatz war aber nicht ſo bedeutend, und in⸗ 
folge der Dürre iſt faſt alles abgefallen, nur 
Kirſchen und Pflaumen machen vereinzelt Aus⸗ 
nahmen. Maſſenhaft treten Obſtſchädlinge auf. 
Die Bäume find von einem dichten Raupen⸗ 
geſpinſt eingehüllt. Von Blättern iſt keine 
Spur. Entſchieden gehen wir einer ſchweren 
Wirtſchaftskriſis entgegen. 


Chojnice (Konitz) 


Neues Stadtwappen. Laut Verordnung des 


Innenminiſters ift das Konitzer Stadt 
wappen in folgender Form genehmigt wor⸗ 
den: Im ſilbernen Felde der ſchwarze Kopf 
des Auerochſen, mit goldenen Hörnern und gol⸗ 
denem Naſenring und zwiſchen den Hörnern 
eine rote Rofe am grünen Zweig mit wei grii- 


nen Blättern. — Den Kopf des Auerochſen 


führte die Stadt bereits in der Jeit vor der 

Beſitznahme durch den Ritterorden im Stadt⸗ 

wappen. Das älteſte bekannte Siegel aus dem 

15. Jahrhundert zeigt denſelben mit einer Blu⸗ 

menranke. Später wurden zwiſchen den Hör⸗ 

nern vier Kreuze geführt und zu deutſcher Zeit 

vor dem Tiere Sterne, denen zu polniſcher Zeit 
wieder Kreuze folgten, bis jetzt die Geſtalt dez 

Wappens neu geregelt wurde. 


Wabrzezno (Brieſen) 

Raupenplage. In vielen Orten des Kreiſes 
ſieht man Gärten, deren Obſtbäume von 
Raupen reſtlos kahl gefreſſen ſind und keine 
Erträge liefern werden. 


Grudziadz (Graudenz) j 
Staatliches Mechaniſches Lyzeum in Gram 
denz. Mit Beginn des neuen Schuljahres 
(1937/8) wird die bisherige Staatliche Maſchi⸗ 
nenbauſchule in Graudenz gemäß der neuen 
Ordnung in ein 
Lyzeum umgewandelt. 
Aufnahme in dieſes rn find neben dem 
Eintrittseramen die Vollendung des gegenwär⸗ 
tigen allgemeinbildenden Gymnaſiums ader 
eines ſechsklaſſigen bisherigen Gymnaſiums⸗ 
Bis jetzt war für die Aufnahme in die Staat⸗ 
liche Maſchinenbauſchule nur die Vollendung 
von ſieben Klaſſen einer Volksſchule Bedingung. 
Die Stufe der Vorbereitung der Kandidaten 
hat ſomit eine bedeutende Erhöhung erfahren. 
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Staatliches Mechaniſches 
Die Bedingungen den 


für den Anzeigen- und Reklames 


Wilnaer Holzmarkt 
Am Birken- und Erlenmarkt herrschte in 
letzter Zeit ziemliche Stillle. Von irgend wel- 
chen grösseren Abschlüssen ist nichts zu hören. 
Die Sperr- und Furnierholzfabriken sind aus- 
reichend mit Rohmaterialien versorgt und 
nennen für angebotene Partien so ungünstige 
Preise. dass Verkäufe nicht zustande kommen 
önnen. 
Das Holz, das auf Flössen auf der Dzisienka 
und der Dzwina befördert wird, hat bereits 
die polnisch-lettländische Grenze erreicht. Die 
Flösskampagne kann man als beendet ansehen. 
Ein grösserer Teil des Holzes ist bereits im 
Rigaer Hafen eingetroffen und wartet auf Ver- 
ladung. 
Abnehmer dieser Holzmaterialien am lett- 
ländischen Markt sind die Firmen Baltic Wood, 
Lignum, Katz usw. Einschliesslich der er- 
langten Preise wird die diesjährige Saison als 
veränderlich bezeichnet. 
Am Sleeper- und Schwellenmarkt ist die 
Lage weiterhin fest. Für Eisenbahnschwellen 
zeigen besonders Warschauer Firmen starkes 
Interesse. Als Käufer grösserer Partien treten 
die Firmen Eksportarbor, Siniawski und „Las“ 
auf Die Ankaufspreise für Schwellen betragen 
5.30—5.50 zł je Stück. Die Firma Eksportarbor 
erwarb in letzter Zeit von der Firma Kaplinski 
in Nowogrödek 5000 Schwellen zum Preise von 
5.37 zł je Stück. 
Schwach ist 
Wilnaer Markt 


dagegen die Stimmung am 
für Schnittmaterialien. Der 
grösste Abnehmer von Wilnaer Schnittholz 
war Danzig, das sich weiter in Schweigen 
hüllt. Nur kleinere Geschäfte in speziellen 
Ausmessungen, die zur Komplettierung der 
Danziger Bestände bestimmt sind, kommen da 
und dort noch zum Abschluss. 

Die Provinz verfügt noch über viel Ware, 
insbesondere Fichtenholz. Im, allgemeinen 
herrscht am Wilnaer Markt im Zusammenhang 
mit den aus London einlaufenden Nachrichten 
die Ueberzeugung, dass die Zurückhaltung der 
Denziger Holzhandelsfirmen bald durch neue 
Kauflust abgelöst werde und eine Wieder- 
3 des Geschäfts mit Danzig einsetzen 
wird. 

In der Zwischenzeit sind die Preise abge- 
sunken. Fichtenbohlen in Ausmessungen von 
3X9 Zoll und 3X11 Zoll, für welche in der 
Zeit der guten Konjunktur 68 zł je fm gezahlt 
wurden, werden jetzt an Danziger Firmen zu 
S 62 zł verkauft, Die Wilnaer Sägewerksfirmen 
sind der Meinung, dass die unbedeutende Preis- 
baisse am Weltmarkt eine solhe Preisherab- 
setzung für das genannte Sortiment nicht 
rechtfertige. Allgemein wird über Bargeld- 
mangel geklagt, der die Sägewerksfirmen 
zwingt, auf Danziger Angebote zu ermässigten 
Preisen einzugehen. 

Im Zusammenhang mit der steigenden Bar- 
geldnot ist in Wilnaer Holzkreisen viel die 
Rede von der Mobilisierung von Krediten gegen 
Verpfändung von Holzmaterialien. Ein solcher 
Kredit könnte dem Handel und der Holz- 
industrie das Durchhalten der Marktflaute 
wesentlich erleichtern. Aber auch andere 
redite möchte das Holzgewerbe gern in An- 
Spruch nehmen, wenn die Banken eine Bereit- 
willigkeit dazu zeigen würden. Bankkredite 
Stehen aber nur den grösseren Firmen offen. 


Die Frage der Holzpreise im polnischen 
Holzwirtschaftsrat 

Vor kurzem fand im polnischen Industrie- 
und Handelsministerium unter dem Vorsitz 
von Departementsdirektor Geppert eine Sitzung 
des polnischen Holzwirtschaftsrates statt. 
ach ausgiebiger Erörterung der Holzpreis- 
frage nahm der Holzwirtschaftsrat eine Ent- 
Schliessung an, die sich in folgenden Gedanken- 
Sängen bewegt. 

Mit Rücksicht auf die Schädlichkeit eines 
gewaltsamen Hochschnellens der Preise, er- 
klärt der Holzwirtschaftsrat, dass die Organi- 
Sationen des Holzhandels und der Waldbesitzer 
einen Einfluss auf ihre Mitglieder dahin aus- 
üben müssen, dass eine Preiserhöhung für Roh- 
material, Holzerzeugnisse und Brennholz am 
o lmandsmarkt unterbunden wird. Im Zu- 

Sammenhang mit diesen Grundsätzen hat auch 
die Staatsforstverwaltung eine Verfügung 
zwecks Einstellung der Preiserhöhungen heraus- 
gegeben. Zum Schluss bezeichnete der Holz- 
Wirtschaftsrat eine Stabilisierung der Holz- 
Preise als durchführbar. 


mm 


Pariser Diskont um 2 Prozent 
erhöht 


Die Bank von Frankreich hat am Montag 
ihren Diskontsatz, der am 28. Januar 1937 um 
V. H. auf 4 v. H. heraufgesetzt wurde, um 
Weitere 2 v. H. auf 6 v. H. erhöht. Ferner 
ist der Zinssatz für Vorschüsse aul Wert- 
papiere von 8 v. H. auf 7 v. H. und der Zins- 
Satz für 30-Tage-Kredite von 4 v. H. auf 6 v. H. 
erhöht worden. 

Diese Massnahmen deuten nicht nur auf eine 
Starke Spannung auf dem Devisenmarkt hin, 
Sondern auch auf die Möglichkeit von Ueber- 
Taschungen in dem Ausweis der Bank von 
Frankreich, der am Donnerstag fällig ist. Die 
- Börsenkreise rechnen weiterhin damit, dass 
die Pank von Frankreich von ihrem Gold- 
‚bestand erneut an den Ausgleichsfonds ab- 
beben muss, um die französische Währung zu 
Stützen Wenn auch diese Methode etwas an 
die Zeit vor der Abwertung erinnert, so glaubt 
Man zunächst nicht an eine neue Abwertung 
des Franken. In diesem Falle würde wahr- 
Scheinlich zunächst ein anderes Kabinett oder 
ein anders zusammengesetztes Kabinett Blum 
einen neuen Versuch machen müssen, um den 
Kredit des Kapitals wieder zu erhalten, wie 
das schon zu Beginn des Jahres notwendig 
wurde. Erst wenn alle diese Versuche schei- 
tern würden, müsste man mit einer neuen Ab- 
Wertung. rechnen. 

(Siehe auch Meldungen im Hauptblatt.) 


Wirtſchaftszeitung 


Vom polnischen Holzmarkt. 


Ermässigte Ausfuhrzölle für Erlenholz 

Die Frage der weiteren Ausfuhr von Erlen- 
rurdholz soll grundsätzlich positiv entschieden 
sein. Es gilt als sicher, dass in der laufenden 
Saison die Ausfuhr von Erlenrundholz zu er- 
mässigten Zöllen zugelassen werden wird. Es 
ist nur noch die technische und gesetzliche 
Seite der Ausfuhr zu regeln. 


Vom polnischen Grubenholzmarkt 

Am polnischen Grubenholzmarkt deckt das 
Angebot kaum den laufend hohen Bedarf. Die 
Produzenten beeilen sich nicht mit dem Ab- 
schluss neuer Lieferungsverträge, insbesondere 
nicht auf längere Termine. Gegenwärtig wer- 
den Kontrakte ausgeführt, die während der 
Wintermonate oder im zeitigen Frühjahr abge- 
schlossen: worden sind. Die polnischen Gruben- 
verwaltungen dagegen würden gern schon 
heute Verträge auf Lieferung für den nächsten 
Winter zu den gegenwärtigen Preisen _ab- 
schliessen, doch finden. sie bei den Ver- 
käufern keine’ Gegenliebe für ihre Wünsche. 

Diese Marktsituation ist das logische Ergeb- 
nis der vorangegangenen Zeit der niedrigen 
Preise, in welcher infolge der Unrentabilität 
der Grubenholzproduktion die Produzenten 
entweder den Einschlag dieses Sortiments ein- 
geschränkt oder andere Absatzmöglichkeiten 
für ihre Materialien gesucht haben. 

Fichtenes Grubenholz ist infolge der hohen 
Preise für Papierholz fast gänzlich vom Markt 
verschwunden. Die steigende Produktion in 
der Papier- und Zelluloseindustrie beginnt 


immer mehr auch auf andere Holzsorten zu- 
rückzugreifen, in erster Linie auf Kiefernholz. 
Dadurch wird das als Grubenholz normaler- 
weise anfallende Material nunmehr in steigen- 
dem Umfange von der Papier- und Zellulose- 
industrie aufgekauft. 

Charakteristisch für die heutige Situation ist 
das Interesse der französischen Gruben für 
den polnischen Grubenholzmarkt. Die fran- 
zösischen Gruben treten damit nach vielen 
Jahren das erste Mal wieder als Reflektanten 
für polnisches Grubenholz in Erscheinung. 
Auch ein Export von polnischen Grubenhölzern 
nach England ist in grösserem Umfange Wie- 
der in Gang gekommen. Die Verwaltung der 
pelnischen Staatsforsten verkaufte im Laufe 
dieses Jahres bereits 120 000 fm auf den eng- 
lischen Markt und erzielte für diese Ware zu- 
letzt einen Preis von 178 sh je fathom cif, 

Auf den holländischen Markt verkauften die 
Polnischen Staatsforsten etwa 20000 fm. Der 
erzielte Preis stellte sich auf 25.16 zł je im, 
frei Waggon Verladestation. 

Wenn man berücksichtigt, dass die englische 
und holländische Spezifikation für Grubenholz 
unvergleichlich günstiger ist, als die Spezifika- 
tion der meisten polnischen Gruben, ist es ver- 
ständlich, dass der derzeitige Preis in Polen, 
der etwa bei 28 z! je im, franco Grube liegt, 
für den Verkäufer keinen Anreiz bedeutet. 

Aller Voraussicht nach wird die Lage am 
pelnischen Grubenholzmarkt im Herbst eine 
weitere Besserung erfahren, indem die Preise 
weiter anziehen werden. Damit die Gruben 
im Inlande sich ausreichend mit Material ein- 
decken können, wird ihnen nahegelegt, selbst 
die Initiative zur Verbesserung der Preise zu 
ergreifen. . 
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Posener Effekten-Börse 
vom 15. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten » 
kleinere Posten 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 

4% . der Stadt Posen 


58.00 G 


1 h 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- zl) 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
4% Zloty-Piandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie I ; E 2) 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Landschat . . , a .. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) obne Coupon 
8% DIV. % . 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. 630 200 
H. Cegielski ll „ 
Lubat-Wronki (100 z) „6 
Tendenz: ruhig. 


51.00 


44.50 G 
101.00 + 


10.00 0 


Warschauer Börse 


Warschau 14. Juni. 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren schwächer, in den 
papieren fester. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 38.50-38.75, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 370.00, 4prozentige Konsol.- 
Anleihe 1936 52.75—-53.00—52.00 bis 52.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II- VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em, 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II- VII Em, 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—IIi. und III. n. Em 81. 5%oroz. 
Kcm.-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
8proz. L. Z. Tow. Kred, Przem. Polsk. 66.50, 
4%proz. L. Z. Tow. Kred Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 54.00, 5proz, L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50-57.25 
bis 58.25—58.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Czenstochau 1933 51.00, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Kalisch 1933 4425, 5proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 52.38, 
V. 4⁄4 proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 48,50. i 


in den 
Privat- 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


Berlin s. è y e 
Brüssel 89.12] 89.48 
Kopenhagen 6. 116.210 116.79 
London . .16 | 26.02] 26.16 
New York (Sehec a 5.26 1 | 5.2934 
Paris s „ 1 28.48) 28.87 60 
Prag >ot 18.35 18.45 18.36 18.46 
Itallen >» — 
ee 180.77 181.60 
Stockholm 134.27 134.93 
Oanze » > 99.80| 100.20 
Zürich 120.60 121.20 
Montreal — — 
Wien FRE | — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.50, Leszczyński 1936, 
Spiess 38--38.50, Wegiel 19. Lilvop 12, Sta- 


rachowice 28. k 


Märkte 


Getreide. Posen, 15. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 


Umsätze: 
Roggen 15 t zu 25,50 21. 
Rlentorelse: 
Ro n * 2 * . 25.00-25.25 
„ L T 
Braugerste oo. ee» ee 
. 22.50-22.76 
e poren :: 876—2400 
700—715 gl a» » — 
VVV 
Roggenmehl, neue Standards: A 
Roggenmehl 1. Gatt. 70% » . 32.50 
Roggenmehl 1. Gatt. 82% . » 30.50 
Rannen-Schrotmehl, Beim 905 28.00 
oggenmehl, alte Standards: 
Roggenmehl 30% in 36.00-36.50 
Roggenmehl b Gatt. — us er 
a u 8 . 28.50 —27.00 
Reggen-Schrotmehl 958 r 
Weizenmehl, neue Standards: 50 
Weizenmehl 1. Gatt. 65% « 42.5 
3 I 6870 . . 30.00-81.50 
» Ila 65—75% . 23.00— 29.00 
„ III 10—75% 24.00 — 25.00 
Welzen - Schrotmehl 95% „ , 
eyes. 2 
eizenmehl. alte è 
Weizenmehl 1. Qatt, 20% . , . 47.00-42.75 
1A Gatt 5 6 46.00—46.50 
IB „„ „ „„ „ 4450-45.00 
8 x ax 13 44.00 —44.50 
” 252 „** 
20—55% 41.50 —42.00 
IS : DR. 4075—4112 
ID „ 465%.. 37.75—88.75 
UF „ 55—65% ao’ 33.75—84.75 
R 18 ei 60—65% tp ts * 
oggen 1 0 25 
Weizenklele (grob) s s » «è 18.25 
Weizenkleie (mittel). . e « » 16.00—16.25 
Jerstenklele . s e s s e » 16.00-17.00 
en n 56.00—57. 00 
einsamen . a even 
T 
Sommer wicke „ „ % „„ „6 23.00 — 25.00 
Peluschken „ „ „% % „ 8 PE 23.00 25.00 
Viktorlaerbsen e „ „ 21.50—24. 00 
Folger erbsen ee us. 22.00—24. 00 
Blaulupinen one. 15.00 —15.50 
5 „ e ee e 15.2516. 00 
erradella « — 
Blauer Mohn „ e e e e 72,0700 
Rotklee, ron 100—110 
Inkarnatklee . a oo „6 = 
Rotklee (95—97%) a... 120—130 
Welssklee „ % „ t 85—125 
Schwedenklee . «s «e... 150—180 
Gelbklee. entschält « e s e o 65—76 
Wundklee CO O a E ER 1 65—75 
Engl. Ray grass „6 . 
Speisekartoffeiins » — 
Fabrikkartoffels in Klloprorent — 
Leinkuchen e „ AN oa 22.00—22.25 À 
iihi ins ie e 8 2 
Sonnenblu > 75 — 
9 o 1 4 4 2 Re 23.50—24.50 
Weizenstroh, loses 42.00 —2.25 
Welzenstroh, gepresste „ 2.50—2.76 
Roggeustroh, lose . „ « 220—245 
Roggenst gepresst « s s + 2.95—3.20 
Haferstroh, lose . . e a » a» 2.40 2.15 
Jalerstroh. gepresst . e s »  2-90—3.65 
Gerstenstroh, loses s s „ 2.10—2.35 
Jerstenstroh. gepresst « » » « 2.60 -2,85 
Heu, lose 4.60—5.10 
Heu. gepresst. „ „ 5255. 
Jetzeheu, lose „ « 5.706. 20 
Netzeheu. gepresst « » e ® o 6.70 —7.20 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 139%3 t, davon Roggen 287, 


Weizen 168, Gerste 54 Hafer L. k, 


Mittwoch, den 16. Juni 1937 


Getreide. Rromber g. 14. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg- 
Umsätze: Hafer 15 Tonnen zu 24,00 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 25—25.50, Weizen 29 
bis 29.50, Braugerste 2424.50, Schrotmehl 
05% 36.5037, Weizenkleie grob 16.25—16.75, 
Weizenkleie fein und mittel 16—16.50. Gersten- 
leie 17 17.50, Senf- 32—34, Peluschken 22.50 
bis 23.50, Viktoriaerbsen 22—24, Folgererbsen 
22—24, Blaulupinen 14.25-14.75, Gelblupinen 
14.5015, pommersche Speisekartoffeln 7.50 
bis 8, Netzekartoffeln 6.75—7.25. Leinkuchen 
22. 22.50, Rapskuchen 18 bis 18.50, Sonnen- 
blumenkuchen 23—24, Sojaschrot 22.50—23. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
870 t Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Rcggen 344, Weizen 145, Gerste 44, Haier 22, 
Roggenmehl 72, Weizenmehl 148, Roggenkleie 


34. Speisekartoffeln 30, Pressheu 18. Maiskleie 
15, Sojaschrot 35 t. 
Getreide. Warschau, 14. Juni. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen 748 gl 31.50 bis 32, Sammel- 
weizen 737 gl 31 bis 31.50, Standardroggen ! 
693 gl 26.25—26.50, Standardroggen II 681 gl 
26 26.25, Standardhafer I 460 gl 26 bis 26.50, 
Standardhafer II 435 el! —.—. Braugerste 
23.75— 24.25, Felderbsen 23—24. Viktoria- 
erbsen 26—28, Wicken 22.50—23.50, Peluschken 
20.50 21.50, Blaulupinen und Gelblupinen 16.75 

Weissklee 


bis 17.25, Serradella 23.50— 24.50, ) 
Sab 95—105, Weissklee gereinigt 97% 120 bis 
135, Rotklee gereinigt 97% 140 bis 15% 


blauer Mohn “72—74, Schrotmehl 95 27.25 bis 
28, Weizenkleie grob 17—17.50, Weizenkleie 
fein und mittel 16—16.50, Leinkuchen 20.75 bis 
21.25. Rapskuchen 16.5017. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1504 t, davon Roggen 242 b 
Tendenz: beständig. 


etreide Kattowitz. 15. Juni. Amt- 
1002 Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Kattowitz. Umsätze: Roggen 26.75, Weizen- 
mehl 65% 42—42.25, Roggenmehl 70% 34.25 
bis 34.50, Roggenkleie 17.75. Richtpreise: 
Roggen 26.7527. Einheitsweizen 29.75 30.25, 
Sımmelweizen 29.25 — 29.75. Einheitshafer 27 
bis 27.50. Sammelhafer 26.5027, Gelbklee 
19.25-—19.75, Blaulupinen 17.75— 18.25, Weizen- 
mehl 65% 42.50—42.75, Schrotmehl 95% 37.00 
bis 37.50, Roggenmehl 70%. 34.5035, Weizen- 
kleie grob 1616.50, Weizenkleie mittel 15.50 
bis 16, Weizenkleie fein 15—15.50, Roggen- 
kleie 17.25-—17.75, Leinkuchen 21—21.50. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1090 t. Stimmung; 
fester. 


Posener Butternotierung vom T5. Juni 1937 
festgesetzt durch = Westpolnischen Molkerel- 


ntralen 


Grosshandelspreise: Export butter: Stan- 
dardbutter 2.90. Nicht - Standardbutter 2.60 zł 
pro kg. Inlandsbutter: I. Qualität 2.60, 
II. Qualität 2.40 zł pro kg. Kleinverkaufs« 
preise: I. Qualität 2.80—3.00 21 pro kg. 


Posener Viehmarkt 
vom 15. Juni. 


Auftrieb: 557 Rinder, 1720 Schweine. 705 


Kälber und 131 Schafe; zusammen 3113 Stück 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, anusgemästete, nicht de 
angespannt tee De re RE 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel RR 
nn E —5⁴ 
c) ältere eg e 
d) mässig «enährte TR. | =. = 
Bullen: ; 
2) voleischige, ausgemästete » » 2 7 
aston 3 „ „ 5 0 N Ya 
2 gut genährte, ältere „ » » » * r. 
d) mässig genäbrte . o »s e œ» 
Kaher oltleischize: ausgemästete . 62—68 
9 en rr rer 
t ge 6. 2 „* 5 * 
D mise genährte" 1 * 0 „ „ , 24—30 
Färsen: re 
a) vollfleischige. ausgemästote + » 68—70 
b) Mastlärsen, > > r 8e 
t ge *. 5 „ * E I 
D 83 genährte s e E E 40—48 
vieh 
a hrtes s.e... t 40—48 
b) mässig genährtes » » » eea 38—40 
Kälber: F 64—70 
a) beste ausgemästete Kälber » > 52—62 
b Mpatie, EE TE T Van, O sr. * 42—50 
t gen 6. „% „ a’ 
ase genährte e 
) vollfleischi eich Läm- 
aus 
^! mor und lingere ammel . . .. 66—70 
b) gemästete. ältere Hammel und 
Mutterschafe e > a SUR) 50-60 
c) gut genährte  » « 4.00 
n 
vollile e von s 
y Lebendgewicht . » . + « s . 102—104 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
P 
o v von s 
„ 
e ge weine von mehr 
r » 220 
e) Sauen und späte Kastrat « » 76—86 
) Fettschweine über 150 x 7 
Marktverlauf: ruhig. 
139 Schweine von mehr als 150 kg Gewicht 


406 a Hr 100 km 


Mittwoch, den 16. Juni 1937 


Plötzlich und unerwartet entriß uns der unerbittliche 
Tod unſern lieben, einzigen Sohn, Bruder und Schwager 


Adolf Reichelt 


im 27. Lebensjahre. 


Die trauernden Eltern u. Geſchwifler. 
Salaſewo, den 15. Juni 1937. 


Beerdigung Donnerstag, nachm. 4 Uhr in Schwerſenz von 
der Friedhofskapelle aus. 


Durch einen Unglücksfall verloren wir einen unſerer 
beiten Kameraden 


Adolf Reichelt 


aus Salaſewo. 
Er war Mitgründer unſerer Ortsgruppe und einer 
unſerer Treueſten. Wir werden ihn nicht vergeſſen. 
Freie Stadt Danzig 


Deutſche Vereinigung e. B. 


O. G. Schwerſenz. 
KASINO-HOTEL ee ade küche u Beckens 
KURHAUS-HOTEL 


Internationales 


SPIELKASIND 


Das ganze Jahr geöffnet 
Spielgeminne ausfuhrfrei! 


renoviert und modernisiert. 
Direkter Zugang zum SPIELKASINO. 


Sämtliche Badeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe 
Pyjamas :-: Handtücher :-: Mäntel 


kaufen Sie am besten und billigsten bei 


Aberſchriſtswort (fett) „mm mmm m 20 Groſchen 
Jedes weitere Wort nn. 10 » 


Stellengeſuche pro wort 3 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Kalamajski 
BEE? 


„eee, 
* 
* 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Gerhard Scholz, Arzt 
Hildegard Scholz 


geb. Arndt 
Nekla 
pow. Sroda 


Bıskupice 
pow. Poznan 
16. Juni 1937. 


0 0 
eee eee eee eee 


f ο˙ - ⁰⁴u 


So sieht 


die neue Tasehennaekung 


von AMOL aus. 
Ein alter Bekannter im 
neuen Gewande, 


Seit fünfzig Jahren ist 
AMOL bekannt und ge- 
schätzt als ein vorzüg- 
liches Hausmittel. 


Körperpflege mit AM OL erhält 
Gesundheit und Elastizität! 


Ne 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


Cokai Licytacji — Auktionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen 10 komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Ibach⸗Flügel, verſchiedene Mar⸗ 
ken Pianinos, Teppiche. Einzelmöbel. Kochöfen, Laden⸗ 
einrichtungen uſw. (Aebernehme Taxierungen, ſowie 
Liquidationen von Wohnung en u. Geſchäften beim Muf- 
traggeber bzw auf Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Inserieren bringt Gewinn! 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u, Neueinbände 
von Büchern, 


oncor 


Buchdruckerei u, Veriagsanstait 
Verlag des „Posener Tageblatt‘ 


POZNAN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 5105, 6275 


SP. AKC. 


Nleine Anzeigen 


Evangeliſcher Erzie- 
hungsverein Poznan. 
Generalverſammlung im 
Heimatſaal des Chriſtl. 
Hoſpiz, Poznan, Marſz. 
Pilſudſkiego 19, II. am 
Donnerstag, d. 24. Juni, 
nachm. 5 Uhr: 1. Jahres- 
bericht, 2. Rechnungs⸗ 
legung 1936/37, 3. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den 
Etat 1937/38, 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. Sollte die 
Generalverſammlung 
nicht beſchlußfähig ſein, 
findet eine zweite mit 
derſelben Tagesordnung 
eine halbe Stunde ſpäter 
ohne Rückſicht auf die 
Zahl 
ſtatt. Der Vorſtand. 
Sprachlehrerin 
ſucht Sommerſtellung au 
pair. Franzöſiſch, 
Deutſch, Engliſch. 


Lynen, 
Sniadeckich 13, W. 5, 
Poznan. 


der Erſchienenen 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu sehr be que men 

Abzahlungsbedingungen 

bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 


to nor adio 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznań 

Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 

Prospekte auf Wunsch! 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 


kauft man am billigsten 


Nah 


Poznań 
Pocztowa 31 


ae 


—— 


Vertr.: 


St. Holdowski-Poznan. Wierzbiecice l. 


Fi 


sy 


Das unübertroffene Backbuch „Backen macht 
Freude“ der Firma Dr. A. Oetker ist in allen 
Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen u i 


auch bei 


unserem Vertreter erhältlich. Er- 


mässigter Preis 30 Groschen 


Juni 


die neue linie 


farbigen 8 
e 


durch den Harz» 


ise-Preisaufgabe- 


Maler und Kamera (Van Goghs Mo- 
tive heuteſ · jena Giono: Das Rund der 
age Mode für die Ferien u. a. m. 


Für 1.75 zt in der 


Kosmos -Buchhandlung 
Poznan, II. Marsz. Pitsudskiogo 25 


Slide, schöne, billige MÖBEL W 
Toe . 


Ausstellungsräume: Kantaka . 


Fabrik u. Magazin: Görna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen. 


Deutliche Schrift 
verhindert Satzfehler 


— 


ewinnen kann nur der 
esitzer eines Lotterie- 
loses der Kollektur 
C. Jerzykiewicz, Pozn 
ul. Pocztowa 30, Tel. 5450. 
Ziehung I KI, beginnt am 22 femi 


Bestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


FA NJ Feuſterglas 
9 Verkäufe X 


Spiegelglas, Glaſerkitt 


Haupt- 
Bildereinrahmung empfiehlt 


Treibriemen 


Stahl⸗Kemna“⸗ billi “ 

55 illigſt „Patria aus Ia Kamelhaar 
Allesſchneider, Waly Zygm. Auguſta 1. für 

die moderne billige Häckſel⸗ Dampfdreschsätze 

8 alle Arten 

iefert vom Lager Poſen in rei 

mehreren Größen als Gene · Treibriomen 
ralvertreter Klingerit 

Landwirtſchaftliche Packungen 


Putz wolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artike! — Qele und Fette 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. - ogr. odp. 
Poznan. 


Schreibmaſchine 


verkaufe billig. 
„Pl. Bernardyüski 2—9, 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soit, Seiden. 
Marquiſette. Sport. 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden, Winter: 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 


7 


Motorrad N. S, U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, ſtegerfrei. 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 
Das ftärkjte 


el. 52-25 


preiſen in großer Aus- 
wahl 


Neu eröffnet! 


und billigſte Wäſchefabrik Größte Auswahl 
Leichtkraftrad. und Leinenhaus 7 ın 
~- MOTOR J. Schubert |# Seiden- 
Poznaú,Dąbrowskiego 5 Poznań 9 
Hauptgeſchäft: W oll- 
Sommerneuheiten und 
in Sporthemden Stary R ynek 76 Baumwollstoffen 
führt in großer Auswahl geg Telefon 1008 B-cia x 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Poznań, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


eee 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Breitschneider 


Zwei 
Schuhmacher⸗ 
Maſchinen 
Marke Mansfeld u. Dürr⸗ 
kop, fortzugshalber zu 
verkaufen. Angebote an 


NI 


7 Vermietungen 
N ungen 14 


Sonnige 
3 Zimmerwohnung, mit 
Komfort ab 1. Juli zu 


„Denar“ Nr. 52, Poznań vermieten. 

Wielka 10. Schultz, Göralska 6. 
Feldbahnſchienen 3 Zimmermo nung 

jeden Poſten zu hHöchften | Komfort, ohne Steuern. 

Tagespreiſen. Angebote Jarochowſkiego 59, 

unter 2284 an die Ge⸗ Lazarus. 

ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


— —— ——f—jꝙ⅛ĩ＋—＋ 
Poznan 3. Leeres, großes ſonni⸗ 


ges 
Zimmer 
5 Kauf h A 799480 a 1 
aufgesuche obusbahnhof, ſofort an 
D Bine 97 [Dame zu verm. Off. 


u. 
2294 an die Geſchäftsſt. 
Gartentiſch ieee t Wee 


mit eiſernem Untergeſtell, 
evtl. gebraucht, zu kaufen 


geſucht. Angebote m. Preis⸗ 7 NJ 
angabe 1 2275 i die N Kurorie 2 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 

Poznan 3 Kurhaus 


Ortowo Morſkie 
Franciſzek Pioſſek 
Penſionat — Reſtaura⸗ 
tion — Konditorei — 
eee e = 


üche. 
Eröffnet vom 1. 6. 1937. 
Anmeldungen: 
Reſtaurant Varſovie 
27 Grudnia 10. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Aren z 5 Bühne, 
n und Goldihmu 
G. Dir 
ul Pocztowa. 1. 


— 


Ruhige deutſch. Familie 
ſucht 

2 Zimmer-Wohnung 
möglichſt Zentrum der Stadt 
direkt vom Hauswirt. Off. 
u. 2292 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Offene Stellen 


Stelle ein 
Schneidergeſelle 


P. Ernſtmeier, 
Poznan, Przecznica 1. 


i 
DVA 


Parkettſabrik. 
Wir ſuchen Vertreter 
in Poſen für unſere Par⸗ 
kettfabrik (poſadzki de⸗ 
bome). Fachkenntnis Be- 
dingung. 

Teicher i Sta., 
tartak parowy i fabryka 
parkietow, 
Lwöw, Sto wackiego 18. 


Geſucht von ſofort 
Haustochter 
guterzogen, 22—25 J. 
alt, welche Kochkennt⸗ 
niſſe und Nähkenntniſſe 

beſitzt. 
Chem. Pralnia Warta, 
Marſz. Focha 58. 


Geſucht zum 1. evtl. 
15. Juli ein jg., led. 
Landw irt 
oder Wirtſchafter zu mei⸗ 
ner Unterſtützung in 400 
Mg. Wirtſchaft. Beding. 
energiſch, umſichtig, poln. 
Sprache ſowie Praxis. 
Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchriften fo wie Gehalts ⸗ 
forderungen zu richten an 
Beyer, 
Kowale wo, pow. Gniezno 
p. Mieleſzyn. 


2 A 


Landw. Beamter 
Mitte 30 J., erfahren 
in allen Zweigen der 
Landwirtſchaft, gewandt 
im Umgang mit Behörd., 
Polniſch in Wort und 
Schrift, ſucht ſelbſtändige 
Stellung. Off. u. 2289 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Junges, ſauberes 
Mädchen 
ſucht Stellung als Bere 
käuferin in Bäckerei. Off. 
u. 2296 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. Poznan 3. 


Alleinſtehende Frau 
ſucht 

Stellung 
im Haushalt, auch ver⸗ 
tretungs weiſe. Offerten 
u. 2293 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


Deutſcheevgl. 
Mädchen 
vom Lande ſucht in Poſen 
Stellung ab 15. Juni 1937 
um ſich im Haushalt und 
Küche zu vervollkommnen, 
gegen Taſchengeld. 
Anfragen an Frau Finck, 
Poznan, Ogrodowa 18, 
Wohnung 7. 


— 
N Unterricht » 


Konverſation 
erteilt gegen Landauf⸗ 
enthalt gebildete Polin. 
Offerten unter 2298 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


5 EREE N 
Sommerfrische D 
Villa im Walde am 
an 30 km p, Poznan, 
als 


Sommerfriſche 
zu vermieten, auch für 
2 Familien. Off, u. 2290 
an die Geſchäftsſt dieſer 
Zeitung, Tel. 7197 


4 Kino 8 | 


Kino-Theater 
„SFINKS* 


Wien London 


Wiener sentimentale 
Melodien 
von Richard Tauber, 


7 A 
N Versehledenes 


Dampfdauerwellen 
5 ZA Garantie. A 


„Rococco” 
św. Marcin 


Bekannte i 
Wahrſagerin Adarelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. | 
Poznan, 

ul. Podgórna Nr, 13, 
Wohnung 10 (Front). 
— 


Hebamme í 
Kowalewſka j 
kowa 14 
Nat und Hilfe bei Geburt 
— 


Klaviere 


Harmonium 
preiswert zu verkaufen, 
gleichfalls Tauſchgeſchahz 
Poznan, sw. Marcin 2 

(Hof) Klaviermagazin. 
— ̃ —̃ ̃ — 


Neuheiten! 
. Knöpfe, 


nalen \ 
ſämtliche Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 
Andrzejewski 
Sakalna IR 


